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Amtlicher Heil.
Der Landespräsident i>n Herzogtnuie Krain hat

den LandesregierungskonZipislen Heinrich S t e s k a zum
Vezirtskommissär und den Landesrcgicrungs»Konzepts»
Praktikanten Ludwig P i n k a lu a znm Landesregie.
rungs»Konzipisten ernannt.

Mchtamtlicher Geil.
Innere Angelegenheiten.

Die „Nenc Freie Presse" erklärt mit Bezug auf das
Verhalten der Christlichsozialen in der letzten Sitzung
dcs Abgeordnetenhauses: Sie können tun, was sie wol-
len, in der Meinung dcs Volles ist die geradezu unheim»
liche Fleischteuerung christlichsozial. Die Schöpfung der
großen agrarischen Reichspartei war die Stufe, aus der
die Ehrisllichsozialen znr volleil Gewalt hinaufsteigen
wollten. Deshalb haben sie die Politik unterstützt, deren
letzter Ausdruck die schreckliche Not an fleisch ist.

Die „Zoit" mahnt die Ungarn, ihren Widerstand in
der Fleischfrage nicht zu weit zu treiben. Eine solche
feindselige eigensüchtige Haltung gegenüber den Lebens-
interessen Österreichs müsse bei uns verbitternd wirken.

Dic „Österreichische Voltszeitung" glaubt, trotz
mancher gegenteiligen Erscheinungen, gute Anzeichen
dafür zu erblicken, das; das neu< Hans sich der Arbeit
zuwenden wird. Die rückschrittlichen Kräfte seien zwar
bestrebt, die wirtschaftlichen Gegensätze zu verschärfen.
Aber es werde, die Aufgabe der Gesetzgebung sciu, die
Gegensatz? ,',u mildern und auszugleichen.

Das „Illustrierte Wiener Extrablatt" führt aus,
daß das Parlament auch weiter bestehen könne, wenn
sich die Hoffnungen ans einen Prager Ausgleich wieder
nicht erfüllen folllen. Dio Existenzfrage des Parlaments
laute nicht! deutsch-czechische Majorität, fondern Arbeit t
Majorität überhaupt. Polen nnd Ruthenen, Südslaven
und Italiener, Deutschfrciheitliche und Christlichfozialc
sind als Glieder einer reinen Arbeitsmajorilät für die
Staats» und Volksnotwendigteilen denkbar.

Die „Reichspost" wirft den neugewählten Wiener
liberalen Abgeordneten Gewerbeseindlichkeit vor. I m
Parlament werde manches offenbar werden, lvas in dem
Phrasendampf der Wahlzcit verborgen war, vor allem

aber, daß keine ehrliche Mittelslandspolilik möglich ist,
die nicht zngleich auch ehrlich antiliberal ist.

Das „Teutsche Voltsblatt" betont, daß die Winner
Führer der Ehristlichsozialen ihre Mandate einbüßen
mußten, weil die Lebensbedürfnisse der Haupt, nnd Re-
sidenzstadt nicht dnrch eine Politik befriedigt werden
sonnten, die die geistigen Interessen Wiens unter die
Kontrolle der Bischöfe stellen Nwllte, seine materiellen
Interessen aber denen der agrarischen Mehrheit der
Fraktion unterordnete. Nnn, da diese Führer beseitigt
sind, sei auf eiue Einigung der Partei zu hoffen.

Das „Vaterland" befürwortet die baldige Erledi«
gung der Gefchäftsordnungsvorlage dcr Regierung. Es
werde bloß ein Werk der Sclbstbefreiung sein, wenn die
Cpukgeister der Obstruktion endgültig verjagt und damit
für den Wettbewerb der Parteien wieder wahrhaft kon-
stitutionclle Voraussetzuugcn geschaffen werden.

Die „Arbeiterzeitung" erklärt, wenn Ungarn eu,
formales Recht, das ihm nicht zukommt, das ihm aber
Nienerih nnd Weiskirchner zugestanden haben, dazn aus.
beute, um Kompensationen Zu erpressen, so begehe es
materiell einen infamen Vertragsbrnch.

Die bulgarische Verfassung.
Wie man aus Sofia berichtet, lauten die wichtig»

steil der geänderten Artikel der bulgarischen Verfafsnng
in der vom Großen Sobrcmje angenommenen Fassung
wie folgt:

Art. 6. Der bulgarische König sührt den Titel
„Seine Majestät König sZar) der Bulgaren" und der
Thronfolger dcu Titel „Königliche Hoheit". Art. 17.
Dcr König ist dcr Repräsentant dcs Staates in allen
scinen Beziehungen zn fremden Staaten. I n feinem
Namen verhandelt und fchließt die Negierung alle Ver-
träge mit anderen Staaten ab; die Verträge werden
vom König bestätigt. Die Regierung bringt diese Vcr»
träge zur Kenntnis dcs Sobranje, wenn die Interessen
und die Sicherheit des Landes dies zulasseu. Verträge
über Friedensschluß, Haudelsverträgc fowic alle Ver»
träge, welche dem Staate Ausgaben auferlegen oder
Änderungen bestehender Gesetze enthalten, wie anch
solche, die die öffentlichen oder bürgerlichen Rechte der
bulgarischen Untertanen berühren, werden erst rechts»
kräftig, wenn sie vom Sobranjc angenommen worden

find. I n keinem Falle dürfen geheime Bestimmungen
eines Vertrags dessen offenkuudige Bestimmungen aus-
hebeu. Art. 35. Das Sobranje setzt durch ein Sonder-
gesetz die Höhe der Zivilliste für den König und dcsfen
Hof fest. Art. 72. Ein Sondergesetz wird festsetzen,
welche von aktiven Militärpersonrn begangenen Verbre«
chen vor Militär» uud welche vor Zivilgerichte zn ge-
langen haben. Art. 73. Niemand kann eine Strafe erlei-
den, ohne daß gegen ihn von dem kompetenten Gericht
cin Urteil erflofsen wäre, welches bereits rechtskräftig
geworden ist. Unter keiner Bedingung und mit leiuer
wie immer gearteten Benennung dürfen Ausnahms-
Gerichte oder .Untersuchungskommissionen eingesetzt wer-
den. I n Kriegszeiten oder bei drohender Gefahr einer
fremden Invafion oder inneren bewaffneten Aufständen,
wenn über das Land oder einen Teil desselben der
Belagerungszustand verhängt wird, treten die im Gesetz
vorgeselMen Feldgerichte in Wirksamkeit. Der Belage«
rungs'(Kriegs»1Zustand wird — wenn das Sobranje
tagt — mittelst Gesetzes, sonst mittelst Mazes unter
voller Verantwortlichkeit der Minister, verhängt. I n
letzlerem Falle muß das Sobranje innerhalb sünf Tagen
einberufen werden, nm den Ukaz zn bestätigen. Art. 161.
Es gibt zehn Ministerien: 1.) Äußeres und Kultus;
2.) Inneres nnd Gesundheitspflege; 8.) Justiz; 4.) F i .
nanzen; 5.) Unterricht; 6.) Krieg; 7.j Handel, Gewerbe
und Arbeit; 8.) Ackerban nnd staatliche Güter; 9.)
Nanten nnd 10.) Eisenbahnen, Wege und Kommuni-
lationen.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 25. Ju l i .

Nach einer Meldung aus Rom ist in nächster Zeit
die Veröffentlichung einer päpstlichen Enzyklika zu er-
warten, durch welche die Beschäftigung mit spiritistischen
Experimenten verurteilt wird. Dcr Papst hat diese
Knndgebnng infolge einer Enquete beschlossen, welche
von der Kongregation der Inquisition bezüglich der
okkultistischen Wissenschaften veranstaltet worden ist und
an der mehrere Kardinäle, Konsuleulen der geuauntcn
Kongregation und hervorragende katholische Mediziner
teilgenommen haben. Die Enzyklika wird eine neue Be-
kräftigung des Standpunktes bilden, den der Vatikan
gegenüber dem Spiritismus stets eingenommen hat.

Feuilleton.
Die Toten stehen auf.

Eine Goldgräbcrgeschichlc nach dcm Englischen von

(Schluß.)

Er biß sich ans die Lippen, aber im stillen dachte
er daran, daß die Zeit alle Wnnden heilt. Dann kam
ihm wieocr dcr Gcdanke, daß er vielleicht eher Glück
leiben würde, wenn er den Vater des Mädchens für fich
gewinnen könnte. Jake Bray »oar einer der vieleil
Bankerotteure dcs Lebens, und die Ansficht auf einen
Anteil an einer Goldmine würde ihn wohl veranlassen,
feinen Einflnß bei seiner Tochter zu versuchen. Eines
Abends, als sie rauchend ans der Veranda saßen, sagte
er plötzlich zu ihm:

„Sagen Sie mal, Vray, würden Sie sich wohl an
einer" guten Sache beteiligen?"

Bray beugte sich vor: „Was meinen ^ ,e?"
Ogiloy klopsle seine Pfeife an seinem Stiesel ans.
. Ich hab's bis jetzt geheim gehalten. Es hatte fei-

ncn ^weck, anderen davon zu erzählen, bis ich d,e Sache
selbst i.l die Hand nehmen konnte. Aber z,rka hundert
Meilen von hier haben Cayley und >ch Goldm.nen ge»
funden!"

Des alten Mannes Augen lcuchleieu.
„Und »varum erzählen Sie mir das?"
„Wir brauchen nichls," fagte Ogiloy bedächtig,

..als ein paar entschlossene Männer und genügend Wa,-
Kr. -Haben Sie Lust, sich zn beteiligen?"

Er sah das aufgeregte Flackern in den Augen d»,'

alten Mannes und wußte, daß er ihu richtig aufgefaßt
lxule.

„Neteiligen," sagte Vray. „Ich wäre ja blödsinnig,
wenn" ich es „ichl täte. Ich habe gerade jetzt viel Pech
gehabt. Wann gedenken Sie anfzubrechen?" Ogiloy
zögerte mit der ^Antwort nnd sah sein Gegenüber prü-
fend ail.

„Das hängt von Dnlcie ab," sagte er endllch. —
Und so kam es 'denn, daß Sergeant Brnce, als er eines
Morgens in die Stadt geritten kam, vor der klemen
Kapelle eine neugierige Menge antraf. Sein Pferd war
über und über mit Schweiß und Staub bedeckt, aber er
parierte vor der Treppe und fragte einen dcr Um»
stehenden, was dort los wäre.

„Hochzeit," sagte der Mann grinsend. „Es ist
gerad/ein Pfaffe ans dcr Hanptstadt hergekommen, nnd
Ogiloy nimmt die Gelegenheit wahr."

' „Ogiloy," sagte der Sergeant hastig. „Wen hc,ratct
er?" '

„Na, wen wird er denn heiraten? Dulcie Bray
natürlich!" . .

Der Sergeant sprang vom P^ero und gmg aus d,e
^ür zu. Trumen fand er eine andächtige Versammlnng,
die der monotonen Rede des Geistlichen lauschte. Dul-
cies Gesicht war totenblaß, und ihre Augen waren
glanzlos. Aber in Ogiloys Zügen fpicgelte sich heller
Triumph. ^ .̂

Des Pfaffen Stimme hallte durch den Rann,:
„Willst du sie zu deinem Weibe nehmen —"

Die weiteren Worte machte lautes Tporenllnren
auf den Steinfliefen unverständlich. Des Sergeaulen
Hand legte sich aus Ogiloys Schulter, uno seine scharfe
Stimme nnterbrach die Totenstille: „Frank Ogiloy, ich

verhafte Sie als des Mordes verdächtig, begangen an
William Cayley mn den zehntel, August herum —"

Unten ill der kleinen Arrestzelle saß Ogiloy und
hielt deu Kopf zwischen beiden Händen. Vor ihm schritt
der Sergeant aus und nieder nnd sah ab und zu durch
das kleine vergitterte Fenster ans die Straße hinaus.

„Ich hab' es nicht getan, Sergeant; ich schwöre,
ich habe Cayley nicht crrnordct," sagte Ogiloy znm vier-
tcn Male.

„Welche», Beweis haben Sie dafür?" sagte der
Sergeant grimmig.
" „Sergeant," sagte dcr Jüngling, „wollen Sie die
Wahrheit hören?"

„Tie Wahrheit ist iuliner willkommen."
„Tann hören Sie! Ich habe gelogen! Eayley war

nicht tot, als ich ihn verließ. Ich hatte ihn, versprochen,
Hilfe zu bringen, aber ich verirrte mich. Und dann, als
es zn spät war, ihm zu helfen, fürchtete ich mich, die
Wahrheil zn sage»,."

„Hm," mnrmelte der Sergeant. „Würde es Sie
überraschen, zn erfahren, daß ich das längst weiß?"

Ogiloy sprang auf.
„Warum haben Sie mich denn verhaftet?"
„Setzen Sie sich," fagte der Sergeant streng. „Wol-

len Sie das Ende der Geschichte hören? Ein paar Gold«
sucher kamen mit Pferden vom Westen her und fanden
einen halbtoten Mann auf der Landstraße. Sie pflegten
ihn, bis er wieder zu sich kam. Na, der Mann war
Cayley." ^

Ogiloy sprang wieder erregt auf.
„Also lebt er. Was sollte'denn Ihre Handlnngs-

weise vor einer Stnnde?"
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Eine Alizahl von Bischöfen, darunter der Erzbischof
von Lyoil, kardinal Coulli<>, hat sich erst vor kurzem
veraulaßt gesehen, den Katholiken ihrer Diözesen die
Beschäftigung mit dem Spirit ismus zu untersagen.

Einer amtlichen Meldung aus Ian ina zufolge,
stellten die in den Bergen sich aufhaltenden Nebellen
folgende Forderungen: Strenge verfassungsmäßige Nc-
gierung, Bau von Straßen, Ableistung des Mil i tär»
dienstes im Inlande, Unterricht in der albanischen
Sprache in ihren Schulen bei Benützung der lateinischen
Buchstaben, Gewährung eiuer größeren Amnestie. I n
diesem Falle wii'rden die Rebellen gleich zurückkehren
imd dein Sultan Treue halten. — Den Blättern zu«
folge prüfte der türkische Ministerrat die nähere» Be-
dingungen der Malissoren, die sie mit einem Memorcm»
dnm dem König Nikolaus unterbreiteten und die durch
dcn türkischen Gesandten der Pforte mitgeteilt wurden.
Der Minislerrat traf leine Entscheidung. Die Blätter er-
klären, die Pforte würde nie die Vermittlung Monte-
negros annehmen.

Aus Lyon wird gemeldet: Die Nachricht über die
Rückkehr des früheren Schah A l i Mohammed nach Per»
sicn ist sowohl der englischen wie der russischen Regie-
rung überraschend gekommen. Weder in London, noch in
Petersburg hat mau davon Kenntnis, auf welche Weife
es Al i Mohammed gelungen ist, nach Persien zu gelan-
gen. Als Gerüchte über politische Pläne des früheren
Schah auftauchten, erschien es der englischen und der
russischen Regierung geboten, ourch gemeinsame Borste!»
luugen A l i Mohammed von Handlungen, welche in Per-
fieu neue Beunruhigung hervorrufen könnten, abzu»
mahnen und ihm die Verpflichtungen, die er durch das
Übereinkommen von 1909 übernommen Hal, in Eriilne^
rung zu rufen. Wie verlautet, konnte jedoch dieser
Schritt nicht mehr ausgeführt werden, da zur Zeit,
«ls er unternommen werden sollte, A l i Mohammed un-
auffindbar gewesen sei und sich schon aus der heim»
lichen Fahrt nach Persien befunden zu l)aben scheine.

Die Verbindung, die zwei englische Schiffahrt««
geselljchastcn, die R l M l Ma i l Sleampackel Company
und die Firma Lamport H: Holt, miteinander einge-
gangen sind, erregt in London deshalb Interesse, weil
inan sie mit Rücksicht auf die bevorstehende Vollendung
des Paiiamatanals vollzogen hat. Ein Teil der amerika«
Nischen Rheeder und Schiffahrtsgesellschaften hat bereits
begonnen, sich auf die Veränderungen im Seeverkehr, die
die Eröffnung des Panamatanals voraussichtlich im Ge<
folge haben wird, einzurichten und inan hält >es für
wahrscheinlich, daß in England «och mehrere derartige
Kombinationen von Schisfahrtsgesellschaften stattfinden
werden. Allerdings steht ein Tei! der englischen Rheeder
diese», Bestrebungen ablehnend gegenüber, da sie diescl-
bcn für verfrüht halten, weil man eine Anzahl wesent-
licher Umstände, die für die Höhe der Kosten enlschei«
dend sein werde», zur Zeit noch nicht übersehen könne.
Oinc gewisse Besorgnis haben in hiesigen Schiffahrts-
kreisen die Bestrebungen erweckt, die sich in Amerika
qcltend machen und darcmf abzielen, die Befreiung der
amerikanischen Schisse von den Abgaben des Panama-
lanals zu erwirken. Englische Interessenten haben sich
deshalb unter Berufung auf die Bestimmungen des Hay-
Pauncefole-Vertrags vom 18. November !904 „ l i t dem
Foreign Office in Verbindnng gefetzt.

Tllgcsltcmgtcitcn.
— sTteinalte Italiener.) Alle paar Wochen mel»

den die Blätter ans I ta l ien von einem Greis oder einer
Greisin, die nach Überschreitung der hundert Jahre ihr
Dasein beschlossen, eine schier unabsehbare Nachkommen«
selbst hinterlassen nnd sich bis in ihr hohes Alter hinein
einer beneidenswerteil Gesundheit erfreut haben. Gerade
ill den ersten Iulitagen ist wieder ein lOijähriger
Bauer bei Florenz aus dem Leben geschieden, ol)ne
Schmerzen nnd ohne Krankheit, ein Mann, der dreimal
verheiratet gewesen, bis zuletzt soine Geisteskräfte fo
beisammen l)alle, daß er sich noch genau der Markt»
preise für Vieh und Früchte aus seiner ganzen laugen
Lebensbahn erinnerte, nud der soiu Gehirn und feine
Nerven niemals mit Lesen oder Schreiben angestrengt
hatte. Gleichzeitig erzählen die römischen Blätter von
einem anderen Bäuerlein, welchcs jenem weit über ist.
I n dem Abruzzendorf Lanciano lebt nämlich ein im
Apri l 1801 geborener Landmanu, der noch nicht aus
Sterben denkt, obschon er die 110 Jahre überschritten
hat; cr hat 13 Söhne gezeugt, macht noch täglich seinen
Spaziergang, hat seine süns Sinne völlig beisammen,
nur das Gesicht begiuut bei ibm schwach zu werdeu. Die
.Häufigkeit solcher Fälle von Langlebigkeit in der italie«
nischen Bevölkerung, iusbesoudere bei Landleuten,
Hirten und Fischern, die den größten Teil ihres Lebens
mit körperlicher Tätigkeit im Freieu zubringen, kann
nicht zufällig sein, sondern dürste doch wohl in beson»
oereu Eigentümlichkeiten des Landes, Klimas und der
Lebensgewohnheilen begründet sein. Sie verdient um so
mehr beachtet und auf ihre Ursachen untersucht zu wer-
den, als wir gewohnt sind, zum Teile auch mit gutem
Recht, die, hygienischeil Zustände Ital iens niedriger
einzuschätzen als die uus<'rigen.

— lInsektenfallen.) Die Beobachtung, die man in
oer wär»ieren Jahreszeit alltäglich machen kann, daß ein
Licht die Inselten anzieht, mußte zu Versuchen einer
praktischen Ausnutzung führe». Wenn trotzdem keine
rechte» Erfolge mit der Verwendung von Lichtquellen
zum Einsangen von Iuselteu erzielt wurden, so möchte
der Grund dafür früher in dem Fehlen von Veleuch-
tungslörpern in geeigneter Art und Stärke gelegen
habe». Bei den Forlschritten, die auf dem Gebiete der
Beleuchtungstechnik i» oe» letzten Jahrzehnten gemacht
worden sind, sollte >es aber nicht schwer fallen, zu besseren
Wirkungen zu gelangen. Diese Absicht verfolgt nament.
lich ein Apparat, der sich zur Erzeugung einer sehr
starken Lichtgnelle des Azetylens bedient. I n der Tat
hat gerade dies brennbare Gas besondere Vorzüge für
den gedachten Zweck. Aekauutlich wird es aus dem
Kalziumkarbid oes Handels einfach durch Zusatz von
Wasser entwickelt, lind da nun bei allen Insetlenfallen
Wasser das wirksamste Fangmitlei darstellt, so scheint
hier eine günstige Beziehung gegeben zn sei». Die In»
sttlensallen, die im „Kosmos" beschrieben nnd abgebil-
det werden, besieheil aus einem einfachen Metallteller,
der mit Wasser gefüllt ist. Nber die Wasserfläche, ragt
in der Mi l le der Bre»»er hervor, der auf einen nach
unten ourch den 'Teller hindurchgehende» Behälter auf-
gefetzt ist. I n diesen» befindet sich das Karbid, das durch
Mei kleine ^ff»uugeu von oben her dauernd Vc-st'nchwuss
erhält. Die Insekte», die durch das sehr helle Licht,
das auch noch durch Blenden verstärkt werde» kann, an-
gelockt werde», geraten dabei leicht in das darlmter be»
sindliehe Wasser n»d silld dann natürlich verloren. Na«
mentlich znr Verwendung in Weinbergen wird die Au»
wenoullg solcher Lichlsalle» gegen Insekten sehr emvsoh»
len und soll in der Champague bereits eine weitere Ver«
breitung gefunden haben.

— lDie Zahl der Briefmarken.) Es glbt in der
ganzen Welt run? 20.000 verschiedene Briefmarken»
arten, die zur Ausgabe gelaugt sind, seitdem in Eng»
land zum erstenmal vor siebzig Jahren die erste Marke
ei schien. Anfänglich waren es'3W Staaten, die Brief,
marken ausgaben, aber im Laufe der Jahre haben 69
Etaateu die selbständige Ausgabe eiugestellt, die »leisten,
weil sie in größere politische Gemcimvese» aufgingen.
Von 1900 bis 1908 sind noch 31 neue Staaten auf 'dem
Schauplatz erschiencu, die selbständig Briefmarken ein.
geführt haben.

— lDas Ende der Seekrankheit.) Zur Vermeidung
der Seckraulheit diente bisher einzig und allein der an.
Schiffsbudcu befindliche Kreisel. Nunmehr hat Professur
Korn, der Erfinder oer elektrischen Fernpholographie,
eine Erfindung gemacht, die darin besteht, daß die Ka-
binen il l cincm Aufzuge angelangt werden, der an den
Hebuuge» »»d Seukuuge» des Schiffes nicht teilliehme»
kailil. Jedesmal, we»n das Schiff eine Beschleunigung
nach obeil oder nach unten erfährt, wiro eine Gegenkraft
erzeugt, welche die Bewegung der Kabine ausgleicht. Der
Erfinder versichert, daß bei Anwendung seines Appa<
rates auch Meuscheu schwächster Konstitution die Leid.n
der Seekrankheit erspart bleiben.

— lTötet die Flic.qe!) Swat the fly — tötet die
Fliege! Das ist der Schlachtruf, der zuerst in Chicago
gegen diesen lästigen Hausgenossen des Menschen erhoben
worden ist und sich durch die Siädte lind Dörfer der
Vereinigten Staaten verbreitet hat. Chicago Hal mit
der Hilfe der Prefse, die das unheilvolle Wirken der
Fliege in Wort und Bi ld zu schildern nicht müde wird,
eine» regelrechten Kampf gegen sie unternommen, und
die Art , 'in der er geführt worden ift, scheint die Anzahl
der Fliegen gelvaltig verminderl zu habeu. Besonders
erfolgreich war der Kampf gegen die Fliege» in Wor«
cester, in Massachusetts, wo'm'an ihn mit'einem Wett-
bewerbe verbunden hat. Vom 22. Jun i bis 14. J u l i
habeil llämlich die Kämpfe dieses Fliegenkrieges die
niedergemähteil Heere ihres Gegners gesammelt lind der,
der am meisten Schlachtopfer ausbringen konnte, ist mit
einem Preise von 100 Tollars bedacht worden. 232
Fliegeulämpser habeu teilgenommen und im ganzen
l)obe» sie während der wenigen Wochen mehr als 10
Barrels toter Fliegeil gesammelt. Der Sieger tonnte
hiervon 95 qnarls ldas Quart zu etwa 1 Liter) auf
seine Rechnung scheu und soll im ganzen weit übe/
eine Mi l l ion Fliegen in ein besseres Jenseits befördert
liaben. Er hatte dabei Fallen eigener Erfindnng uer»
wendet n»d »enilt fich ganz stolz' de» „Weltmeister im
Fliegenfaugen", was mau ihm nicht übelnehmen darf,
denn er steht erst im Alter von 12 Jahren. So heiter
dieser ganze Fliegeukrieg auch aussieht, so hat er doch
seine ernste Seile und ist, falls bei der Fliegenjagd nicht
allzuviel Schmutz aufgewirbelt worden ist, durchaus gut
zu heiße», weil die Fliegeil, die überall hiiigelange», als
liberträger vo» Krankheiten immer »och unterschätzt
werden.

— lWie Basher liillia. zu seiner Rente kam.) Der
„Ma t i n " weiß von einem sonderbaren Fall zu berichten,
wie sich ei» französischer Arbeiter für nur 6 Centimes
eine jährliche Rente von 102 Franken in gesetzlicher
Weise erwerben tonnte. I n St . Etienne lebt der Arbei»
tcr Ioscf Vasher, der am 4. d. seineil 65. Geburtstag
leierte. Gerade einen Taa. vorher, am 3. J u l i , war
aber das neue französische Arbeiterpensionsgesetz in
Kraft gelrele», das de» die
Altersre»le gewährt. Vasher wurde also iii die Arbeiter-
liste eingesshriebe», zahlte 3 Ce»times Beitrag, sein
Arbeitgeber ebe»falls 3 Ceutimes, uno schon am folgen-
deu Tage hörte die Beitragspflicht auf, wofür ihm die
Rente vo» jährlich 102 Fraillen zufällt.

I n dem Gesicht des Sergeanten zuckle es.
„Hören Sie mal," sagte er, „Sie wollten das

Mädchen heiraten, das Cayley liebt. Sie hatten sie be-
logen. Sie hatte» ihr erzählt, Cayley,wäre tot."

„Ich glaubte es," sagte Ogiloy, „uud, außerdem,
was gehl Sie denn das an?"

^.Sehr viel," sagte der'Sergeant. „Cayley nnd ich
waren Kameraden, als wir noch mit Bleisoldaten spiel-
teil. Ich hatte ihm geschworen, die Heirat unter allen
Umständen zu verhmoer»."

Ogiloys Gesicht war schneeweiß.
„ Ich verlange, mich frei zu lassen," sagte er

drohend, „Sie haben mich unter eiuem falschen Verdacht
verhaftet." ^ .̂

Aber der Sergeant war ans Fenster getreten und
horchte auf den Hufschlag eines Pferdes. Plötzlich leuch.
teten seine Augeu aus, und er drehte s,ch schnell um.

„ I h r e Freiheit köuuen Sie haben," sagte er be-
dächtiq" „ Ich wollte Sie nur eine Stnnde sestkMen, nnd
die ist abgelaufen. Ich wil l Ihnen aber noch einen Rat
.icben: Machen Sie, daß Sie an einen Ort kommeu,
wo niemand Sie kennt. Denn wenn die Leute hier erst
erfahren, daß Cayley lebt, silld Sie Ih rer Haul mcht
mehr sicher!"

„Caylcy!" sagte der Junge. „ I s t er angekommen?
Der Sergeant lächelte nnd deutete auf eine Staub-

wolke.
Dort sprengte ein Reiter im Galopp heran. Aber

trotzdem verschiedene Männer ihm entgegenliefen nnd
ihn mit lallten Rufen begrüßten, stopple er nicht, bis er
eine kleine Glitte erreicht hatte, aus der ihm ein Mädel
mit ausgebreiteten Armen entgegenstürzte.

Deine Seele will ich!
Roman von M . O. A . n a « Aogb^N! .

Autorisierte Übersehung aus dem Holländisch eil von F. v. Nucden.

(23. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

So ging der Winter hin, Cl)arles sa»d »ach einem
abwechslimgsroichen Menu mit einem guten Glas Wem
die Zigarre, die er wüuschte, ei»en Schluck schwarzen
Kaffee,' seiue Pailwssel» nebe» dem Sosa, eine Tasse
Tee, die Zeitung, ein kleines,-sorgfältig ausgesuchtes
Stück zum Vorleseu, eiu neues Lied oder Klavierstück,
dieses oder jenes Spielchen, eine interessante Frage, von
der ich wußte, daß er sich ein wenig für sie interessierte.
Dann brachte uns das Frühjahr Spaziergäuge uud Aus.
flüge, nud der nächste Winter brach an, ohne daß er
von Frlih.zn.Neltgehen gesprochen hätte. Zu den Klub-
abendeil hatte ich ihm regelmäßig jeden Souuabeud zu-
geredet.

War es null meiue Erfiuduugsgabe, die den nach.
sie» Winter ansing nachzulassen, war es meiue geistige
Euergie? Als der Herbst gekommen nxir, fühlte ich
plötzlich, während ich das Fallen der Blätter beob-
achtete, meinen Mut sinken. Ich fragte mich: Wozu?
Wozu dient es, in einem künstlichen Glück zu lcbeu, in
einem absichtlichen Betrug, i» hinein Schein von Liebe,
der auf nichts gegründet ist? Charles langweilt sich und
langweilt mich- das einzige, was ich auf diese Weise mit
all meiner Vcrnuuft und meinem Zuwarten erreicht
habe, ist, daß ich ihm nicht lästig bin.

Etwas anderes würde es sein, wen» ich eine Fa»
milie und Freuude hätte, eine Mlit ter, Schwester, dann
würde ich, um ihren Familiensinn nicht zu beunruhige»,

nm ihnen Uiiannehmlichteiten zn erspare», mich noch
weiter mühen, aber so konnte es mir gleichgültig sein.
Hätte ich Kiiwcr, so wäre es etwas gcmz anderes, ich
hätte dann die Pflicht, ihren Vater fo hoch wie irgend
möglich zu hebe», sein Ansehen, seine Stellung,'sein
Eelbstbewußlsei» müßte ihnen eine soziale uud mora-
lische Stütze sür die Zukunft sein. Aber so? Charles'
Liebe? Die Entdeckung war nicht plötzlich gekommen,
daß das, was er sür Liebe hielt, nur die so uud sovielte
Auslage von dem war, was er früher dafür gehalten
hatte.

Ach, es muß etwas Merkwürdiges sei» a» der erste»
n»d einzigen Liebe der Frau zu dem Mann! Troft
alledem, obwohl ich wußte, daß seine Liebe zu mir etwas
gauz, ganz Flaches war, daß er mich in keiner andere»,
Absicht gefragt halle, ob ich seine Frau werden wollle,
als nm mich nach kurzer Zärtlichkeit wieder fallen zu
lafsen — ich halte ihn doch lieb. Und nicht mit eiuer
bloß siunlichen Liebe — im Gegenteil, die hatte nur
kurz gedauert — aber mit Rührung, mit einer sanften
Anhänglichkeit wie zu eiuem großen Kinde.

Doch envies sieh auch dieses Gefühl, als ich ihm
im Herbst »aehsorschle, »icht als stark geuug, um mich
zu erueuter Krastaustreuguug anzuspornen. Es kam eine
Mattigkeit über mich, eine Schwermut, u»d »ach einem
»lit Nichtsluu verbrachteu Morgen cnvartete ich a l l tä^
lich Charles' Nachhausekomme». Ich wußte, daß es nicht
das Nichtige war, daß ich »lit jede», Abend des färb«
loseil Zusammenseius ciuen Teil von Charles' Inter«
esse verlor, aber ich konnte nicht anders. Ich fand leinen
Gesprächsstoff, ich konnte nicht mehr voll Interesse nach
seiner Arbeit fragen. Die Jutimität, die uufer Wohn»
zimmer znweilen für mich haben konnte, namentlich
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— W n Tpihbnbcn-Retord.j Frank Jackfon, der
vor dem Bundes kommisfär Cookscy in Kansas City,
Mo., lvegcn Verausgabung von Falfchgeld Prozcfsierl
wurde, benutzte die Gelegenheit, iin Gerichtssaalc des
GerichtsloinuiiffärS goldeile Uhr zn stehlen, doch wuroe
sie später in seiner Zelle vorgefnnden.

— l»Wo du hingehst . . ."j Eine heitere Vegeben»
heit spielte sich, lvie man llns mitteilt, diesertage in
einem hilllcrpommerschen Torfe ab. Die Braut hatte
sich zur Training als Trallspruch den bekannten Text
ans Rnth gewählt: „Wo dn hingehst, da will auch ich
hingehe»." Nachdem der Pastor seine Ansprache beendet
und den Text erläutert hat, richtet er an das Brautpaar
die Frage: „Und wo willst dn hingehen?" Da erhebt
sich der Bräutigam und sagt mit Nachdruck.- „Vorläufig
nach Berlin."

Lotal- und Provmzml-Nllchlichtcll.
—- <l5in treffen eines Teiles des Feldtanonenregi.

ments Nr. K.j Der l . Divisionsflab und die Batterie
Nr. 1 des Feldkcmonenregiments Nr. 8 in Görz <M
Mann und 81 Pferde) werden am 28. Ju l i , die Batterie
Nr. 2 <M Mann nnd 74 Pferde) am 31. Jul i ans dem
Marsche zn den Schießübungen bei Gurlfeld iin Laufe
des Vormittages ans der Richlnng von Oberlaibach hier
eintreffen. Die erslere Kolonne »vird am 29. I n l i in
Laibach Rasttag halten. Der Weitermarsch in der Rich«
lung gegen Grußlnpp erfolgt am 30. Ju l i , bezw. am
1. August, die Bequartieruug erfolgt in Abwesenheit
des hiesigen Feldkanonenregiuienls Nr. 7 in der Artil»
leriekaser»e.

ltkräffnun.q der Militärschwimmfäiule.) Infolge
der E»lsumpfu»gsarbeiten war ursprünglich die I n -
slandsehunss der Mililärschloimmschule »icht in Anssicht
genommen. Nnnmehr »vnrde oeren Herrichtnng dennoch
tuil der größten Beschleunigung durchgeführt nnd
m o r g e n erfolgt die Eröffnung. Der Zntrit l ist gegen
Entrichtung der im nachstehenden Tarife angegebenen
-prei,e gestaltet: u) sür eine Zivilpersuil mit separierter
Auskleidekabine: für , Schlvilumlettion mit Wäsche
48 !>, ohne Wäsche 40 !>, siir 12 Schwimmlektio»en im
Abonnement mit Wäsche 4 X 6» 1>, ohne Wäsche 4 15.
lur ein Freibad mit Wäsche 28 li, ohne Wäsche 20 l>, für
->2 Freibäder mit Wäsche 2 l< 80 I>, ohne Wäsche 2 X,-
«1 siir eine Militärperson des aktiven und des Ruhe.
Itandes oder deren F<unilienmitglieder mit separierter
Auskleidekabine: siir eine Schwimlnleklio» mit Wäsche
32 !>, ohne Wäsche 24 l>, für 12 Tchloimmlektionen im
Abonnement mit Wäsche 3 X 20 !,, uhue Wäsche 2 X
40 !>, für ein Freibad mit Wäsche 20 1>, ohne Wäsche
12 1>, für 12 Freibäder mit Wäsche 2 «, ohne Wä>che
1 K 2l) I,- <?) für eine Zivilperson mil gel»ei»schaftlicher
Austleidelabiue: für ein Freibad nnl Wäsche 20 ! i , ohne
Wäsche 16 1>, fiir 12 Freibäder mit Wäsche 2 l<, ohne
Wäsche 1 X 60 l>; <N für eine Militärperson des aktiven
und des Ruhestandes oder deren Familieumitglieoer mit
gemeinschaftlicher Auskleidekabine für eine 'Schwimm»
leklion init Wäsche 24 !>, ohne Wäsche 16 I,, fiir 12
Schwimmlektione» im Abonnement mit Wäsche 2 X
40 I., ohne Wäsche 1 X 60 I,, siir ein Freibad mit
Wa,che 12 b, ohne Wäsche 6 I>, für 12 Freibäder mit
Wa,chc 1 K 20 l>, ohne Wäsche 60 l i . Studierende der
hiesigen Lehranstalten zahlen die gleichen Preise wie das
Mil i tär. Schwimmschnler, die als Freischwimmer erklärt
weroe», haben ihrem Schwimmeister eiu Doneenr von
1 l< zu entrichten. Die Benützung von separierten Aus-
kleidekabinen darf nur ans eine Stunde ausgedehnt wer-
den. Für die Aufbewahrung der eigenen Wäsche in der
Schwimm schule sind monaliich 20 I, an de» Badediener

zu entrichten. Die Schwimmschule bleibt durch die ganze
Saison von 7 Uhr früh bis 8 Uhr abends geöffnet.
An Wochentagen von 10 bis 12 Uhr und an Sonn-
und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr 30 Minuten ist die
Benützung der Militärschwimmschnle ausschließlich den
T a m e n vorbel)alten. Die Militärunlerrichtsstnnden
sind mit Ausnahme der Sonn» und Feiertage täglich
von 7 bis 10 Uhr vormittags nnd von 2 bis 4 Uhr nach.
mittags. Der Zutritt in die zum Schwimmen bestimm-
ten Ränme ist nur nach Abgabe der gelüsten Eintritts«
karte gestattet, die Eintritts» und Aboilncmentskarlen
tonnen vom Tage der Eröffnung au bei der Bade-
austallstassa gelost werdeu. Personen, welche Kinder be.
gletten, zahlen keine Einlritlsgebühr.

— <Der Erzichnngs. und VildungSvercin „Domo-
vina") hielt gestern nachmittags im „Narodni dom"
unter dem Vorsitze des Herrn Dr. T r i l l e r seine
ordentliche Hauptversammlung ab. Dem vom Herrn
Marktinspektor R i b n i k a r erstatteten Tätigkeits-
berichte znsolge wurde im abgelaufenen Vereinsjahre die
Tätigleil des Vereines in mehrfacher Beziehung aus»
gestaltet und erweitert. Die Küche wurde von 110 Stu-
deilten <gegen 74 im Vorjahre) in Anspruch genommen,
an die 26.791 Portionen MitlagSkost lgegeu 13.259 im
Vorjahre) und 26.509 Portionen Abeudkost <gegen
12.572 im Vorjahre) verteilt wurden. Dem Vereine
traten mehrere neue Mitglieder, weiters drei Gründer
bei. An Legaten erhielt er nach Frau Vilhar 888 l<,
nach Fräulein Nolli 89 X 48 I>, au Subventionen von
der Stadtgemeinde Laibach 1000 K, von der Laibacher
Kreditbank nnd von der „Kmetska posojiluica" je 500 X,
»..eilers Geldspenden der Vorschußkassen in Tresse», Lit«
tai, Oberlaibach, Reistntz, Loitsch, Tschernembl uild
Zirknitz ill der Höhe von 20 bis 50 X, vom „Obrtxo
pomo/no dru^lvo" in Laibach 30 X, vom politischen
und Vilduugsverei» für die Tirnauer nnd Krakauer
Vorstadt 2 0 « , vom Kegelklub „Vseh devel" 50 K, von
den ilatioilalsorlschriltlichen Verlranenömännern des
Bahnhos. >,»d des St. Petersviertels 30 X, endlich vuir
der „Narodna liskarua" 200 X. Die Herreu Advolaleil
Dr. Oblal' nnd Dr. .^vigelj geoachtell der „Domoviua"
bei gerichtlichen Ausgleichen, Herr Tnrk speltdele einen
Wagen Brennholz, Herr Herrisch 7 Paar Schuhe und
cinige Naturalien. Der Bericht verwies sohin mit Dank
ans den von den Damen Dr. Tavöar, Dr. 8lajmer,
Dr. Ferjanoi6 und Dr. Pire veranstalteten Weihnachlö«
abend, Weilers auf das Wuhltätigleilsfest, das dem Ver>
eine den Netrag von 2704 X eingebracht hatte. Den
Elnoenten wurde von den Herren Ärzten Dr. Dem>ar,
Dr. Oralen lind Dr. Nus uuenlgellliche Behandlung
zuteil' des weiteren wurde» ihnen von den Herren Zahn.
ärztcn Dr. Bretl und Dr. Praunseis unentgeltlich Zähne
extrahiert und für andere Operationen nur der Ersatz
der Materiallosten verlangt- die Apotheker von Trnkoczy
und Su^nik gewährten eine 25 ^ igen Nachlaß. Frau
Dr. Brell stellte auch heuer dem Vereine zehn Betten
unentgeltlich zur Verfügung. I n den Ferien erhielten
35 auswärtige Studenten' Übernachtungsstätten. Die
Vermittlungsstelle für Wohnungen erhält eine stets
höhere Bedeutuug- für das nächste Jahr sind schon gegen
40 Sludeiltenwohnnngen angemeldet. I n der „Dmnu.
vina" wnrden Vorträge über das Benehmen bei Tisch
cingesührt- über diesen Gegenstand sprach zweimal Herr
Restaurateur Kenda mit sichtlichem Ersolge. Die Frage
des Internats ist leider um leineu Schritt ihrer Neali«
sierung näher gerückt. Der Bericht daukte schließlich
dem Vereinslassier, Herrn Pros. Jug, für seine Mühe»
waltung, Weilers allen Vereinssunktionären, der natio.
nalen Frauenwelt sowie der Presse. — Laut Berichtes
des Vereinslassiers, Herru Prof. J u g , belaufen sich
die Einnahmen aus 14.754 l< 10 li di'? Ausgaben auf

,n oer Dämmerung, wenn ĉoes Möbel mir vertraut
schien, war immer gleich dahin, sobald Charles eintrat.
Das >var anch nichts für ihn, die vertraute Ausprache
der gewohntcn Umgebung zu empfinden- ein einziges
Mal , als ich darüber sprechen wollte, hatte er so herz.
lich gelacht, daß'ich mich ängstlich fragte, ob meine Sensi.
tivität diesen Dingen gegenüber nicht der Anfang einer
nervösen Erkrankung wäre.

Ich fragte mich dann, ob es wohl vielen Frauen
so gehe in dcr Ehe.

Es mußte wohl mauche geben, deren Männer, nicht
einmal so oberflächlich wie Charles, aber nur materiel-
ler als sie, in Anspruch genommen von der Arbeit, viel°
:,'icht geistig oder körperlich müde, am Abend lein Inter ,
esse für das geistige Leben der Frau mehr übrig hatten,
die den ganzen Tag, grübelnd und abgeschlossen von oer
Welt, auf ihn gewartet hat. Allmählich mnßten dann
wohl beide verschiedene Wege einschlagen, die eine sich
verfeinernd, der andere sich vergröbernd; die eine immer
schwächer, d>'r andere immer stärker, die eine unprak-
lischer, geistiger, gefühlvoller und ungeschickter für das
lärmende Leben, der andere lauter, äußerlicher, ma»
tcriellcr, fo daß sie sich stets weuiger trafen . . . Dieses
Auseinandergehm der Wege und Neigungen >ist so
natürlich, daß ich mich fragte: Wie ist es möglich, daß es
»och ein wirkliches Eheglück gibt? Dabei nahm ich noch
an, daß die Fran ehrlich, wohlwollend, ohne Schuld ooer
Schwäche sei. Ist aber ihre Charakteraulage egoistisch,
danu muß sie sich benachteiligt fühlen; ist fie kränklich,
dann wird sie Qualen und Schmerze» empsi»de»; ist
sie von Natur aus nervös, daun soll sie sich nach fesseln,
der Lektüre oder nach anderer Ablenkung umsehen.
Glücklich uno klug sind jene, die eine Ausgabe finden
können, in der sie ihr Zuviel a» Lebenskraft ausgeben

löunen, um der seelischen Leere zu entgehen, die sie
empfinden müssen, wenn sie auf einen nutzlos ver-
brachten Tag zurückblicken. Glücklich jene, die mit beson»
derer Begabung am Fortkommen ihres Gatten mitarbei.
ten kö»»e», sei» Gehilse so gut wie seine Frau lind seine
Freundin sein lönnen. Dieses letztere niar für mich
ausgeschlossen, lind für das Suchen nach einer Tätigkeit
außerhalb meines häuslichen Kreises fehlte mir die
Energie und jede Anleitung.

Dazu kam noch ein Grund materieller Nalnr, der
aber dnrclMis nicht belanglos war. Ich konnte in keiner
einzigeil Beziehung etwas selbständig »»ternehme», denn
ich hatte kein Geld. Charles, dessen Fach Rechnen und
immer wieder Rechnen mit sich brachte, war in haus.
lichcu Sachen kein gnter Rechner. Sei» Einkommen wäh.
rend deS Banes oer Fabrik war an sich nicht allzn hoch.
Es kam wohl eine reichliche Zulage fiir Vureanlosten
nnd dergleichen dazn, aber sowohl das eine wie das
andere mußte aufhören, sobald die Arbeit fertig war.
Dann entließ ihn die deutsche Gesellschaft vielleicht nicht,
sondern gab ihm »ach einer kurzeu Unterbrechung wohl
wieder etnxis zu tuu, aber wir konnte» nicht damit rech.
nen, daß alles so bleiben würde, wie es war. Charles
hatte selbst oi» hübsches Vermöge» gehabt, er behauptete,
»icht z» wissen, wieviel; es wurde vo» emem Notar ver»
waltet; aber es war dadurch beträchtlich vermindert wor«
den, daß Charles in seiner Cl»die»zeit viel mehr als
die Ziüseil gebraucht hatte, »»d später ließ er seinen
Stiefbruder Henri ans seine dosten studiere», oh»e ihn
irgendwie zu beschränke». Henri »leinte mit den jungen
Leuten, die sehr viel Geld l i t ten, mittun zu dürseu,
und verfügte unbeschränkt über den Notar.

(Fortsetzung folgt.)

4.508 X 65 1, ^darunter für die Kost 14.081 X 74 K);
as Vereinsvermögen beträgt 4265 l< 64 1>. Der
üchenvorslehcrin, Frau b a r m a n , wurde für ihre
ochst ersprießliche Tätigkeit der Dank votiert, ferner
lit Anerkennung des Sammlers A / . m a n gedacht und
)hin dem Ausschusse über Alltrag des Rechnungsprü.
,'rs, .^errn B o n a <1, das Absolutorinm erteilt. Zum
Schlüsse bezeichnete Herr Dr. T r i l l e r den Stand
es Vereines als wenig günstig, da die Zahl der M i t -
lieder gesunken sei, wohingegen sich die Ausgabe» ver.
oppelt hätten. Zwecks Änwerbung neuer Mitglieder
ezeichuele es Herr Dr. Triller als notwendig, nach
lblauf der Ferienzeit eine außerordeulliche Hauptver.
inumlung ei»znber»se».

— lEchulwcssn.j Di^. Mädcheilforlbllduugsschule m
iudosswert unter Leitung der armen Schulschwestern
e Notre Tame erhält im kommenden Schuljahre die
ritte, respektive die achte Klasse. Als Lehrplan liegt ihr
er Lehrplan für Bürgerschulen zugrunde.

— <Vcreinswcscn.j Das k. l. Landespräsldinm siir
lrain hat die Bildung des Vereiues „Oki-n^'n-i
^ i i ^ k l l xvcx^ «t. 5" mit dem Sitze ill Oberlaibach
»r Keiliitnis genommeil. —<?.

— lDcr „Ljudsti dom" in Zirklach bei ttrain.
i«rg,j mit dessen Ausführung der Maurermeister Josef
8oga<'ar aus Kreuz bei Kommenda belra»t war »nd
lessen Bau im vorige» Jahre in Angriff genommen
mirde, steht bereits unter Dach. I n de» letzten Tagen
onnle auch schon an die Verputz, und Tischlerarbeiten
geschritten werde». Unter den Häusern von Zirklach,
ion denen einige dnrch ihre Größe imponiere», stellt
leute der „Liuosli dom" das imposaiUesle Gebäude dar
md überragt bei weitem alle übrigen. I m Parterre
'esiüoet sich ein stattlicher, mit hohen Vogenseiister» ver.
ehe»ei Saal, der z»r Veranstaltnng von Thealeransfüh.
»»geil, Vorträgen, Unterhaltnngen nsw. dienen wird.
3en übrigen Teil des Parterres »mfaffen die Amlslota-
itälen und Nelriebsränme der Zirllacher Molkerei»
;e»osse»schaft. I m erste» Stockwerke werden die Marie»,
'iligregaüon »»d der Bildungsverei» ihre Lokalitäten
,'esitzen; außerdem wird das erste Stockwerk zn Privat»
uohnungszwecke» verwendet werden. Uuter dem Gebäude
i»d geräilmige Kellereie» hergestellt, die eve»1»ell sür
i»e Weinha»dl»»g ausge»ützt werde» solle». Das Bau"
»ateriale wurde vo» der heimischen Bevölkerung aus
n'ieu Stücke» zur Verfügung gestellt und uueiltgelllich
lerbeigeschafst. Die Baukoste» dürfte» sich auf 80.000
^is 90.000 I< belaufen. Die feierlich Eröffnnng wird
iller Wahrscheiiilichtoit nach schon im Laufe dieses Iah»
l>s ersulge». —^.

— lÖffcntlichcs Schauturnen in Eisnern.) Der
Tukolvcrein in Eisner» veranstaltete am 23. d. M. um
5 Uhr nachmittags unter Milwirkimg der Turuabteilmig
n Draxgo,^' sowie der Bruderverciue von Aischoslack
lild Krainbnrg ein öffentliches Schaulurnen, das fich
Nls interessanteil Frei» und Gerätübungen zusammen»
setzte. Alle Nummern wurde» in mustergültiger Weise
7.bsolvierl; bei einzelnen Turner» komtte eine hohe Ele<
ssanz beobachtet werden. Namentlich gilt das vom Herrn
Vinko P r i s t o v aus Nifchoslack, der ja als MNglied
i)er Turiner Riege bestens betaimt ist. Znm Cchlnsse
wurden tadellos arrangierte Gr»ppe» vorgeführt. Die
Veranstalluüg erfreute sich eines zahlreich'ril Besuches
aus Eisilern und Umgebuug; imler den Znschaueru be»
fanden sich u. a. Herr Laildesgerichtspräsident i. R.
n. L e v i <: n i k und Herr Oberstabsarzt i. R. Doktor
K o ^ m c l j , die beide in ihrem Geburtsorte auf
Sommerfrische weilen. — Nach oem Turne» fand im
geräumigen Gastl)a»ssaale deÄ Herrll Thaler eine
animierle Tanzu»terhalt»ng statt. —x.

iNachrichten aus «ottschcc.l Man schreibt uns
aus Goltschee: Der k. k. Fachschuldirektor aus Waidhoseu
a. d. s)bbs, Herr Hugo S c h e r b a u m , hielt am
23. d. abends im Saale oes Gasthofes „Zur Stadt
Trieft" einen sehr auziehenden Vorlrag über Gelverbe.
sörderuilg. Der Redner, «X'r über ei»e ausgebreitete
Fochseimtnis, ei» modulatiousfähiges Orgail »»d
sch>vu»gvolle Sprache verfügt, gab zuuächst ein'Bild vo»
der Enl>vick!u»g des Handwerks, das sich im Mittclaltcr
zur schönstell Blüte entfaltete, bis der 30jährige >lrieg
der Herrlichkeit eil, Ende machte und es so heräbdrückte,
daß es selbst bis heute noch nicht die alte Höhe erreichte.
Der moderile Netrieb, Arbeitsteilung, Spezialisierung,
Maschinen, gesetzliche Beslimmungeu, Verordnungen, das
Einlenken von der schädlichen Gewerbefreiheit in geord-
netere Vah»e», Lehrlingswerbung, Gesellenprüfnng
wnrde» eiilgeheiid erörtert lind praktische Winke gegeben,
wie ma»chen Übelstäilden im Handwerkerstände zu be»
geglien wäre, um ihu alif die alle Höhe zu briuge». Herr
Direktor Ccherba»!» erntete sür seille treffliche» Aus«
führniige», i»sbeso»dere von den zahlreich vertretenen
Gewerbelreibeilden, de»e» er aus der Seele sprach, laug»
mihaltelide», herzlichen Beifall. — Der Viehftand in
de» deutschen Gemeinden im Jahre 1910 ist nach einem
vorliegenden Ausweis folgender: Pferde 947 sZmoachs
scit l'9O9 ^ 232), Rinder 8037 «.Abnahme 2321),
Schweine 3750 lZmuachs 1187). Die Vermiuderiing des
Standes a» Rindvieh haben Aus>vanderung nnd Futter»
mißerilteu bewirkt. Die deutschen Gemeinden im Be»
zirke Gottschee init ihren 12.000 Hektar Wiese» »uo
liber 19.000 Hektar Hutweide» könnte» nicht bloß
8000 bis 10.000 Rinder, bei e»tspreche»der Verbesserung
der Wiese» u»d Hutweiden sogar über 30.000 ernähre»,
der Mehrwert wiirde we»igste»s vier Milliom» Kronen
betrage». Leider sind die schönste» Berechmmge» hm-
sällig, die woblwol!e»dsle» Belehr»»ge» i» de» Wind ge>
fpruchen, so langc die Gottscheer ihr erträumtes Giucl
in Amerila stiche».
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— <Dcr Liquibationsausschuß der „Glavna pofo»
jilniea") l>l seine Amtskauzlci nunmehr an der
Miklo5i5straße Nr. 8 lHotel „Lloyd", Telephon Nr. 83).
Amtssinndell vu» 9 bis !2 Uhr vormittags uno von
3 bis 6 Uhr nachmittags.

— <Kronau.j Wer einige Jahre nicht in Kronau
gewesen ist, wird nicht nur vom großartigen Gebirgs-
Panorama mit dessen zackigen Felswänden nnd schim-
mernden Schneefeldern neuerlich entrückt, sondern auch
von den Fortschritten, die diese alpine Sommerfrische in
der letzten Zeit gemacht hat, angenehm überrascht. Das
nette Älpendorf übt mit seinen holzornamenlierten und
blumengefchmücktru Häusern noch immer den charakteri.
stischen'Eindruck- oie Hotels „Nazur" und „Slcwec"
haben sich bedeutend erweitert und verschönert- ferner
sind mehrere Neubauten entstanden. Das romantische
Pi^enealal aber hat sich sehr zu seinem Vorteile ge-
ändert. Gleich hinter dem Dorfe führt au Stelle des
alten steinigen Weges eine mit einem großen Kosten»
aufwande hergestellte, glatte und breite Fahrstraße, die
einem Parlwege gleicht. An einer neu angelegten Allee
und einem gut gepflegten Tennisplätze vorbei, gelangt
man zur bekanuteu Talsperre der Pi^enea, die einen
künstlichen Wassersall bildet. Der die Talsperre flan-
kierende hohe Felsen, „die Baba", trägt eine Flagge
und man hat den Eindruck, das; da hiuten etwas Neues
Zu sehen sein werde. Tatsächlich erblickt man nach dem
Passieren der Brücke die weitgehende Saudfläche oes
Pî encabectens und an dessen Nande einen Minialursee,
der durch schöne pilotierte und mit Schleusen versehene
Dämme in ein Strandbad mit Kabinen umgewandelt
wurde. An dieses Strandbad schließt sich ein großartiger
Naturpark an, den die erwähnte neue Pi^eneastraße
durchschneidet uno dem weißbekiesle Promenadewege be«
reits die Signatur des Knrparles verleihen. Dieses
Strandbad, nach dem Musler des populären Strand"
va,des „Daniea" in Wocheiner Feistritz angelegt, hat
sein Vorbild jedenfalls noch überlroffen. Es wird bereits
derartig besucht, daß neue Baoetabinen dringend not-
wendig geworden sind. I m Winter soll hier ein Eislans»
platz uebst einer zweiten Nudelbahn geschaffen werden.
— Die mit großen dosten errichteten Anlagen sind ein
Verdienst des Fremdenverkehrsvereines in Kronau, der
unter der tüchtigen Leitung oes dortigen Distrillsarztes
Herrn Dr. T i ' ^ a r steht. Die Erfolge oes Krouauer
Aremdeiwerlehrsvereiues zeigen sich in der Zunahme
der Kurgäste und Touristen und sind ein erfrenliches
Zeichen, daß dieser herrliche Alpenort in abfehbarer Zeit
in die Neihe der großen Kramer Fremdenverkehrs»
urte treten wird.

— jSokolausflug unch Tt . Kantiau.) Aus Sankt
Kantian bei Nassenfuß wird uus geschrieben: Am
23, d. M. veranstallele der Eolulverciu in Nudolfswert
einen korporativen Ausflug nach St. Kantian, »voran
auch Gäste ans Treffen, Nasfensuß, Landftraß uno
Iohannislal teilnahmen. Die Turner fammellen sich vor
der Ortscl)asl und hielten daselbst eine Probe für die
zu veranstaltenden Freiübungen ab. Sodann marschier«
ten sie, 70 an der Zahl, unter Anführung des ^larosta,
Herrn V o j s k a und des Turnwartes Herrn G r e -
g o r e , uuter klingendem Spie! der Nudolsswerler uni-
formierten Stadtkapelle in die OrtsclM ein, wo sie vom
Bürgermeister aufs wärmste empfangen wurden nnd
wobei Herr Starosta Vujsla eine, schneidige Vegrüßungs.
rede nach der Devise „inon^ ^unll In coi-p«^' «nno"
hielt. Sodann begaben sich die Turner auf deu Festplatz,
wo um halb 6 Uhr nachmittags mit den Freiübungen
begonnen wurde. Diese fielen uuter Leitung des Turu>-
wartes Herrn Gregore zur besten Zufriedeuheit aus.
Nach deu Freiübungen marschierten zwei Niegen zur
Vornähme von Spezialevolutionen ab, und zwar die
eine zu Neckturnübungen nnd die andere zu Turn»
«buugen am Barren und Gruppenaufsührnngen. Man
sah mit kühner Grazie absolvierte Sallos nnd Hand»
stände am Neck, Leistungen, die für die Geschultheit und
die Energie der Tnrnerschar ein gutes Zeuguis ab'
legten. Viel Interesse erweckten die effektvollen Gruppen,
bi'lder. Nach dem Cchauluruen fand auf dem gefchmack»
voll geschmüclteu Festplatze ein Volksfest statt, das die
Gäste bis 10 Ul,r abends, der Abfahrtsstunde, der
Turner, beisammenhielt.

— l Ium Nrande in Tcebach bei Veldes) wird
uns noch berichtet: Das Feuer brach am 22. d. M.
ungefähr um 6 Uhr abends auf dem Heuboden' des
Wirtschaftsgebäudes des Besitzers und Gastwirtes Franz
Manoelje, vulgo Nnrja, in Seebach ans. Das mit
Ziege! gedeckte,'Wirtschafte und das angebaute Wohn-
a.ebaude', d. i. das alte Haus des Mandelje, und das mit
Schindeln gedeckte Hans der Besitzerin Ursula Sonlxin
aus Laibach brannten gänzlich nieder. Das Haus oes
Besitzers Johann Be'nku sowie das Holelgebäude
„Austria", Eigentum des Andreas Tolazzi wurde schon
loom Fener ergriffen, doch gelang es den zahlreich auf
dem Vrandpkitze erschienenen Örlsinsassen und den
Feuerwehren aus Veldes und Umgebung oen Brand zu
lokalisieren. Die Mannschaft des Gendarmeriepostens in
Veldes war beim Brande durch 10'/2 Stunden unermüd-
lich tätig. Durch das Feuer wurden dein Besitzer Mai ' -
deljc sämtliche Fultervorräle, dann landwirtschaftliche
Geräte, Schlitten, Wagen usw., der Besitzerin Sonvan
ebenfalls Fuliervurräle, einige Einrichluilgsstücke, Klei.
dungsstücke usw. vernichtet. Weiters erlitten der Bc-
sitzcr Benlo und der Hotelbesitzer Tolazzi einen große,
reu Schaden, da bei der Netlung viele Einrichtungs»
stücke, bei der Lokalisierung des Brandes aber die Ge-
bäuoe arg beschädigt Wurden. Der Schaden soll beim
Besitzer Maudelje ungefähr 20.000 X, bei der Be«
sitzerin Souvan ungefähr 14.000 X betragen, er ist

aber bei beiden durch Versicherung teilweise gedeckt. —
Das Fener sollen zwei kleine Mädchen des" Besitzers
nnd Gastwirtes Mandclzc durch Spielen mit Zünd»
Hölzchen verursacht habeu.

— <Vin Teil der „Slovensta Fi!harmonija"j kun-
zertiert heute bei den Abendvorstellungen des Elektro»
raoiographen „Ideal" von 8 Uhr weiter im Garten,
bei ungünstigem Welter im Saale des Hotels „Stadt
Wien".' — I m Parthotel „Tivol i" spielt das Salon-
orchesler von^halb 7 Uhr an. Eintritt frei.

— lVom Schulgcbäude in Nnter-6i5ka.) Das erst
vor drei Jahren seinem Zwecke übergebene ueue Schul»
l>aus in Uuler^i^ka soll ein zweites Stockwerk erhallen,
wofür die Kosten auf etwa 53.000 X veranschlagt sind.
Die Arbeiten hat Herr Banmeister Wilhelm " T r e u
übernommen. Der Ausbau wird, mitinbegriffen oie
innere Einrichtung, erst im kommenden Jahre vollendet
sein. X.

— Dine schwierige Verhaftung.) Der pensionierte
Werkführer Johann Schwarz und defsen 25jähriger
Sohn Franz, wohnhaft in Selo, überfielen am vcrgau»
genen Sonn lag nachmittags auf der Straße vor dem
Gasthanse des Anton Griöar in Neu-Udmat den
Friseurgehilfen Jakob Langu3 uud mißhandelten ihn
mil Stöcken. Langu^ flüchtete sich in das Gri^arsche
GasllMis, wohin er auch von beiden Schwarz verfolgt
wurde. Die Exzedenten wurden vom Wirte mit Hilfe
seiner Hausleule aus dem Gasthause gedrängt, versucl)-
leu aber wieder einzndringen, zerschlugen oabei zwei
^ürscheiben und wurden überhaupt derart exzessiv, daß
die Gendarmerie requiriert werden mußte. Auch der
Gendarmerie gegenüber benahmen sich die beiden
Schwarz genxilttälig und wollten sich der Arretierung
nicht siigeu. Vor der Wagenremisc der elektrischen
Straßenbahn in Laibach versuchten sie eine Straßen»
lomödie aufzuführen. Sie blieben plötzlich stehen nnd
wollten nicht Weiler gehen, beschimpften "die Gendarmen,
sangen verschiedene Schmählieder nnd verlangten einen
Fialer. Diese .Komödie dauerte mehrere Stuuden und es
hatte sich mittlerweile eine große Menschenmenge dort
angesammelt. Mi t schwerer Mühe wurden endlich die
Exzeoenten dem Landesgerichte eingeliefert.

— lZwei Schwindler.) Die ledigen Zimmerlente
Franz Novan, 38 Jahre alt, uud Johann Pne, 35 Jahre
alt, beide aus Pudkraj, Bezirk Wippach, standen in den
letzten Monaten bei Joses Mo/.et in Stein in Kost und
Wohnung und spiegellen ihm vor, oaß sie von ihrem
Arbeitgeber erst nach Beendigung der übernommenen
Arbeit'ausbezahlt würden. Mu/el ließ sich herbei, den
Schwindlern Kost und Wohnung zu kreditieren. Auch
streckte er ihnen kleinere Geldbeträge vorschußweise vor.
Vor drei Wochen verschwanden die beiden Schwindler,
ohne oie Schuld bei Moöek im Betrage von 85 X 82 1l
bezahlt zu habeu. Es stellte sich auch heraus, daß sie
ihren Verdienst regelmäßig entgegen ausbezahlt, erhalteil
hallen uno daß sie wegen Gannereien alls der Arbeit
lnllasse» wurden wcnen.

lTelbjtmurdvcriuch.j Der 49 Jahre alte Keusch»
ler Antun Sire aus Earner Veilach versuchte sich am
21. d. M . ill selbstmörderischer Absicht das Leben zu
nehmen, indem er sich am Halse und an der Brust mel>
rere Messerstiche beibrachte. Er verletzte sich aber nur
schwer und wurde ins Lanoesspilal nach Laibach über-
siihrl. Das Mutiv soll in einer unheilbareil Krantheil
zu suchen sein.

— <Hn cmer Zisterne ertrunken.) Der vier Jahre
alle Äesitzerssuhn Anton Guslinöiö in Suhorje, Bezirk
Adeloberg, fiel in einem unbewachten Momente in eine
am Hanse befindliche Zisterne nnd ertrank darin. Ob»
wohl das ttind alsbalo aus dem Wasser gezogen wnrde,
blieben die angewendeten Wiederbelebuugsversuche er»
fulglus.

— M n Jagdhund unter dem Automobil.) Dieser»
tage fuhr eiu Automobil, das außer dem Führer mit
zwei oder drei Fahrgästen besetzt war, in rasender Gc»
Ichwlndigteil dnrch den Markt Oberlaibach und über-
fuhr einen ans 100 X bewerteten Jagdhund der Ober.
l'.libacher Jagdgesellschaft. Das Tier blieb auf der Stelle
tot liegen.

— <Mi«l,ruchsdiebstahl.) I n der Nacht auf den
1«. d. M . verüble, ein unbekannter Dieb beim Gaslwlrle
Andreas Bnrgar in Adclsberg einen Einbruch uud eut»
wendete aus eiuem Kasten mehrere Zigarren nnd Ziga-
retten, dann ein Paar Stieflelten aus Hundsledcr, ein
Paar Schnürschnhe und ein weißes Tischtnch. Er ver-
suchte sodann »nil einem Nachschlüssel eine Schublade zu
össueu, aber c>er Schlüssel brach ab uud blieb teilweise
im Schlosse stecken. Da der Dieb Wert darans legte, die
Lade zn öffnen, fchnitt er mit einem scharfen Messer ein
größeres Loch an der hölzernen Lade aus, wodurch es
ihm gelang, einen Geldbetrag von 180 X zn stehlen.

" M u überfalleuer Streitbrecher.) Als gestern
abends ein Näclergehilfe mit eiuem Kameraden durch
die Lattermannsa'lle ging, wurde er von mehreren
aus einer Bauk sitzenden Bäckergehilsen überfallen. Sie
schlligen mit Stöckeil lind Fänsten auf ihn ein. Der
llberfallene erlitt am Kopfe nnd im Gesichte mehrere
blutunterlaufene Verletznngen.

— lVo« der Straße.) Vorgestern nachmittags verhaf.
tele ein Sicherheits>vachmann in der Ctritargasse einen
schlvachsinnigen Sladlarmen, oer in berauschtem Zustande
Passanten beschimpfte. Balo darauf wurde ein betrun°
lener Taglöhner, der ans dem Nathansplatze einen Ex»
zcß verübte, angehalten und in den Kolter abgeführt.
Nachts entstand' in der Bahnhofgasse zwischen einem
Arbeiter und einem Soldaten ein Streit, in dessen Ver»
laufe ersterer mit dem Bajonett einen Denkzettel am
Kopfe erhielt. Auf der Martiusstraße rannte abends ein
Naofahrer einen Cüdbahnbeamlen nieder, oer durch den

Fall am linken Nein und am rechten Arm mehrere Haut»
abschürfungen erlitt. Abends badete ein Selcherlehrling
cin Pferd im Grada^-ieabache. Plötzlich wurde das
Pferd scheu und rannte durch die, Kirchengasfe, über den
Krakauer Damm, oen Rain und durch die Schuslcrgasse
c>uf den Nurgdamm, wo es von einem Sicherhcitswach»
manne eingcfaugen wnrde. Knrz darauf hielt cin Sicher»
heitswachmann am Alten Markte ein herrenlofes Ge»
spann anf. Ein Knecht hatte den Wagen aufsichtslos
auf dem Ialobsplatze stehen lasfen, während er aus
dem Trödlermarkte Einkäufe besorgte. Am Naiu notierte
sich ein Sichcrheitsivachmanii oinen Knecht, der sehr
schnell mit einem Lastwagen dahiufuhr.

" <Die Braut von der Wiener Strafte gcfnnben.l
Die Schwindlerin, von der nnlängft mitgeteilt wurde,
daß sie sich als augebliche Braut bei einer Näherin am
Kratauev Damm ein Kleid hatte anfertigen lassen, wor»
auf sie ohne den Lohn zu bezahlen, verschlvaud, wurde
gestern von einem Detektiv auf dem Obstplatze aus»
geforscht und dem Amte vorgeführt. Sie ist eine lvegen
Diebstahles schon abgestrafte 20jährige Näherin aus
Podgorica. Den Betrug gestand sie ein. -,

' " l I i n lieber Gatte.) Ein in Hradetzlydors wohn-
hafler Alkordanl mißhandelte diesertage seine Gattin
ans solche Weise, daß sie bedeutende Verletzungen erlitt.
Er schlng an ihrem Körper einen dicken Stuck entzwei.

" <Mn Hochstapler.) Unlängst zog in die Wohnung
einer Eisenbahnerswilwe der 23jährige, nach Idr ia zu-
siändige Arbeiter Joses Breje und stellte sich als Post.
beamler vor. Am folgenden Tage lieh er sich von der
Wohnungsgeberiu, serner von einigen Mädchen größere
Geldbeträge aus. Als er erfuhr, oaß man die Polizei
hulte, verdnftele er. Vrejc ist ein wegen Betruges schon
wiederholt abgestraftes, arbeitsscheues Individuum.

— l M , Kummet gestohlen.) Dem Besitzer Franz
Bizjan ill Unter-^i^ka wurde am 21. d. M. ein Kum-
met samt Zügeln nno Zaum im Werte von 80 X ge»
stöhlen.

- l I m städtischen Schlachthause) wurden in der
Zeit vom 2. bis 9. d. M. 59 Ochsen, 2 Kühe uud 5
Eliere, weiters 107 Schweine, 16l Kälber, 49 Hammel
und Böcke sowie 25 Kitze geschlachtet. Überdies "wurden
in geschlachtetem Zustande 7 Schweine und 32 Kälber
nebst 290 Kilogramm Fleisch eingeführt.

— <KurIiste.j I n Krapina-Töplitz sind in der Zeit
vom l5. bis 19. d. M. 199 Personen zum Kurgebrauche
eingetroffen.

— Wetterbericht.» Ein Steiggebiet des Luftdruckes,
das über der Nordsee erschien, hat sich etwas weiter aus»
gebildet, erreichte aber nicht die erwartete Intensität
und wird schon von einem von Großbritannien her-
kommenden Fallgebiet verdrängt. Es war daher nicht
imstande, den von Südwesten gegen Nordwesten gerich-
teten Gradienten umzukehren. Das nach Osten ab«
ziehende Fallgebiet lM das Minimum über Nußlauo
vertieft. I m übrigen ist die Verteilung des Luftdruckes
eine sehr gleichförmige. I n Österreich sind fast überall,
mit Ansnahme der Adria» uud der Alpenländer, lokale
Gewitter niedergegangen. Abgesehen von einer geringen
Abkühlung in den Sudetenländern hält oie Hitze'an. Die
heutige Murgentemperatnr in Laibach betrug 20,4 Grad
Celsius. Die Beobachtunasstatiunen meldeten folgende
Temperaturen von gestern früh: Laibach 19,0, Klagen-
surl 18,6, Görz 23,8, Trieft 24,4, Pola 21.2, Abbana
21,4, Agram 20,4, Sarajevo 16,0, Graz 20,0, Wien
21,6, Prag 19,0, Berliu 18,3, Paris 18,1, Ni;',a 25 4
Neapel 23,5, Palermo 24,8, Petersburg 17,7; die Höhen.'
stationen: Obir 14,4, Sonnblick 6,8, Säntis 99 S,,'»:-
mering 21,0 Grad Celsius. — Prognose der l k
Zenlralanstalt fnr Meteurologie in Wien- ^eitiveise be»
wölkt, heiß, später Witterungsumschl^ und Temperalnr.
abnähme.

„ - Mettroradiograph „Ideal".) Programm für den
26. und 2. u' l l : Der Cpreewald (Naturaufnahme);
Der Hund >,t schuld lkomisch,; I n , Banne der Sirenen
lherr ich toloriert^ Trama,; Der Traum vom A m »
mobil komiichj,- Gardinen-Industrie lNatnrausuahmej:
D.e nntrene Gallm lhöchst komische Szene). Zugabe zum
Abendprogramm- Aus der guten alten Zeit lschones
^rama). <VN'!tag grußcr Lachabend uuter Mitwirkung
der ^-lov. Philharmonie.

Theater, Kunst und Literatur.
lKleincr Führer durch Veldcs nud Umgebung.)

I m Verlage des Tuurist°Ofsiee iu Laibach isl soeben,
ein neuer „Illustrierter Führer durch Veldes uud Um-
gebunq" erschienen, der einem dringenden Bedürfnisse
dcs Fremdenverkehrs in Veldes Nechnung trägt. Das
l>4 Seiten umfassende Büchlein enthält alle für den
fremden wichtigen Ausküusle; der Text wurde uuter
Zuziehuug von Fachleuten aus Veldes sorgfältig zu-
sammengeslellt. Der Druck wurde von der hiesigen
Druckerei Jg. v. Kleinmayr H Fed. Bamberg besorgt;
die vornehme nnd praktische Ausstattung macht unserer
heimischen Drnckinduslrie alle Ehre. Der iu vier Farben
ansgeführle Umschlag wnrde nach Motiven krainischcr
Majolika-Malerei von bekannter Nünsllerhano cnt-
würfen und ist für den Kenner ein Kabinettstück gedic»
gener Neklamelechnil. Der Führer bringt fulgenden In»
halt: Vurlvurt. l.) Geographische Lage. 2.) Der Tee
vun Veldes. 3.) Veldes als Bade» nnd Kurort und als
Sommerfrische. 4.) Veldes als Zwischenstation und
Nachknr. 5.) Winter und Wintersport iu Veldes.
6.) Orientierungstour. 7.) Unterkuuft, Wohnung und
Verpflegung. 8.)' Verkehrswesen. 9.) Praktische Notizen.
10.) Spaziergänge, Ausflüge u. Vergtuuren. 11.) Auto«
mobil in Krain. 12.) Anhang. Fiakertarif. Tarif für
Boote. Badetarife. Kur- und Musiktaxe. Ferner finden
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sich im Führer nachstehende Bilder: Vcldcs; Veldes mit
Schloß; Obcrkrainerin m. Goldhaube; Kuranstalt R i t l i :
Lufthütle, I m Damenluslbad; Nadeanstalt VM ' i
3ufthüttenkl)loni^ Pensiunsgarten; Kursus Veldes;
Schwimmfest; Schliß des Fürsten Windisch-Graetz;
Hotel ^ouisenbad; Hotel Pctran; Hotel Europa; Hotel
Triglav; Hotel Mallner; Hotel Steidl; Inselkirche von
Veldes; Notwcinklamm; Gletschcrfeld vom Triqlav;
Das Gesichtsfeld auf der Tria,l<wspihe; Triglavstcbiet;
Krainerin und Kraincr in Nationaltracht; Mädchen
aus Veldes; Vom Seefest; Situatiunsplan von Veldes;
Umgcbunaskarte von Veldes. — Der Führer wird
jedem, dcr sich nm die Schönheiten unseres herrlichen
Alpenlandes interessiert, eine willl'ommene Lektüre sein.

— <Ei«e (5hrist,,ö-j.lolossalstlltuc in Penebig.j Der
„Osservatore Romano" meldet aus Venedig: Auf dem
Molo des Lido wird eine zehn Meter hohe Statue
Oyristi errichtet werdeil, die sich in segnender Haltung
Men das Meer wendet. Ein erster Künstler soll den
Auftrag erhalten haben, so daß Venedig als erste Hafen»
^tadt Italiens eine solche Statue ausstellen wird.

— <Eine Prachtausgabe dcr «Divina (5ommedia".)
Dem „Avant," wird aus Spezia berichtet, daß die Ge>
sellschaft Tonte Alighieri dem im dortigen Arsenal im
Bau befindlichen Dreadnought eine Prachtausgabe oer
Göttlichen Komödie nebst einem nenen Kommentar des
Conto Passerini gewidmet hat. Der Band umfaßt 60
^olioseiten, enthält das Vild .des Dichters und IM
Schnitte, welche Nachbildungen der HolMhniltsiguren
sind, mit welchen die berühmte venezianische Ausgabe
vom März 1491 illustriert ist. Der Druck ist in 'Not
imd Schwarz ausgeführt und zweispaltig. Die eine
Spalte enthält die Dichtung, die andere den Kommentar.
Das Prachtwerk ist in Leder gebunden und mit lunsl»
sollen Vronzebeschlägen geziert. Gabriele D'Annunzio
hatte versprochen als Vorrede das Leben Dantes zu
schreiben. Seit langer Zeit, sagte der Dichter, habe ich
im Sinne, ein kleines Leben Dantes zu schreiben, eine
sehr schwierige Anfgabe. Ich hoffe die begnadete Slnnde
zu finden. Aber, fügt der Korrespondent bei, die degno
bete Stunde ist nicht gekommen. Die Prachtausgabe der
Dwina Commedia ist ohne das Leben Trittes von
D Annunziu erschienen.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Rcichsrat.
Sitzung des Abgeordnetenhauses.

Wien, 25. J u l i . Daö Abgeordnetenhaus erledigte
in seiner heutigen Silmnc>, in der ihm unter anderem
auch eine Negierunqsvorlage, betreffend die Cinfiihvnng
eines Monopols für künstliche Süßstoffe, nnterbreilct
wurde, in erster Lesung die Bantvorlage nnd die Münz-
qesctzentwürfe. Sodann bwntwortete Ministerpräsident
Dr. Freiherr von G a u t s ch die in der letzten Sitzung
eingebrachte Interpellation der Abgeordneten Doktor
Stölzcl und Genossen, betreffend die Teucrungsfrage.
(Wir bringen die Nede des Herrn Ministerpräsidenten
morgen. Anm. d. Red.) — Das Haus ging nunmehr
m die Verhandlung dcr acht auf die Vorfälle, in Dro.
hobycz bezuyhabenden Dringlichkeitsanträge über. Es
sprechen zwe, Abgeordnete, woranf oie Verhandlung auf
morgen vertagt wurde. — Der Handelsvertrag mit
Montenegro nnd die Negiernngsvorlage, betreffend das
Handelsverhältnis mit Portugal, wnrden ohne erste

. Lesung dem volkswirlsclMlichen Ausschusse zugewiesen.
— Nächste Sitzung morgen N> Uhr vormittags.

Die Cholera.
Salonichi, 25. Ju l i . Die Cholera verbreitet sich

durch die Soldaten anch nach Djakova, wo nnter dem
Mi l i tä r acht Fälle vorlamen. Zwei davon sind tödlich
verlaufen. I n Ipek ist die Cholera gleichfalls durch
kranke Soldaten eingeschleppt woroen.

Die Obstruktion im englischen Untcrhause.
London, 25. Ju l i . Der Konservative Frederik

Smith versuchte-die Debatte fortzusetzen, doch übertönte
ihn nnanfhörllcher Lärm aus den Neihen der Min i -
sleriellen. Dann erhob sich der Sprecher nnd erklärte
die Sitzung bis morgen vertagt. Unter Szenen höchster
Erregung entfcrnten^sich die Mitglieder des Hauses. Es
wurden Nnfe, wie: Feigling! Verräter!, die gegen den
Premierminister gerichtet sind, laut. Die Negi'erungs-
Partei beantwortet die Nufe mit Geqenrusen.

Brand.
Dunaszekcsö, 25. Ju l i . Durch eineil Brand wnrden

hier 52 Häuser zerstört. Auch zahlreiches Vieh und
Getrcidevorräte sielen dem Brande zum Opfer Der
,Schaden beträgt 200.000 lv.

Der Brand in Stambul.

Konstantinopel, 25. Ju l i . Nach einem offiziellen
Berichte der Polizeidirettiun sind beim Niesenbrande in
Stambnl 2224 Häuser, üb>,'r 300 Kaufläden, darunter
15 Bäckereien, l 6 Moscheen, 2 Negierungsgebäudc, näm.
lich die Bureaus des Generalstabes nnd der Munizipc,.
lität, Gendarmeriewachlhäuser, 2 Bäder, 1 Mansolen!l5
2 Derwischklöster nnd einige Schulen niedergebranm.
Der Bericht stellt fest, daß'dcr Brand durch Unvorsich»
tigleit eines Persers namens Mehmed entstanden sei,
dcr ein brennendes Kohlenbecken im Zimmer einer Her»
berge stehen ließ. Mehmod und sein Kamerad Muhta

wurden verlostet. Ter Bericht dementiert das Gerücht,
wonach es sich um eine Brandstiftung handelt und er»
klärt, daß gegen die Verbreiter solcher böswilliger Ge«
rnchte Maßnahmen ergriffen würden. Die verhafteten
Personen sind gemeine Diebe. Die Ncgierung hat 5000
Pfuno für die von der Vrandtatastrophe betroffenen
Personen gespendet. Die meisten türkischen Zeitungen
haben Subskriptionslisten eröffnet.

Konstantinopel, 25. Ju l i . Der Polizeibericht bestä«
tigt, daß bei dem Brande uur ein nennjähriges Mäd-
chen, eine MolMnmedanerin, nms Leben gekommen ist.
Tas jungtürkische Komitee hat mehrere seiner Klublokale
für die Obdachlosen znr Verfügung gestellt.

Sturz eines Aviatikars.
Petersburg, 25. I n l i . Der Flieger Slusarenko, der

um 7 Uhr früh mit einem Gast znm Fluge nach Carskuje
Selo aufgestiegen war, ist verunglückt. Sein Apparat
wnroe vollständig zertrümmert. Der Fahrgast war auf
der Stelle tot. slusarenko brach beide Beine.

Neueste telephonische Nachrichten.
Ischl, 25. J u l i . General- und Flügeladjutant Graf

P a a r hat heute an den Bürgermeister von Bad Ischl
ein Schreiben gerichtet, das der Bevölkerung mitteilt,
daß sich heute der Tag znm 80. Male jährt, an dem
Seine Majestät der K a i s e r znm erstenmale in Ischl
Wohnung genommen. Dem Schreiben war ein Belang
von 3000 X als Spende Seiller Majestät für bedürf-
tige Arme, von Ischl beigelegt; auch wurde darin der
Wunsch des Kaisers bekanntgegeben, daß von festlichen
Veranstaltungen ans Anlaß dieses Erinnerungstages
Abstand genommen werden möge.

Wien, 26. J u l i . Eiue Abordnung der Parlaments»
junrnalisten begab sich zum Präsidenten oes Abgeuro«
nelenhanses Dr . S y l v e s t e r , nm ihm die Glück'
wünsche der Parlamentsjonrnalisten znr Wahl zum Prä .
sidenten zu übermitteln. Kais. Nat S i n g e r richtete an
Dr . Sylvester die Bitte, den Journalisten die Arbeit
dadurch zu erleichtern, daß nicht zn lange Sitzungen
stattfänden. Präsident Sylvester dankte für die Glück«
wünsche, betonte den hohen Wert der Presse für das
gesamte öffentliche Leben und versicherte die Deputation,
daß er sie gerne in ihren Arbeiten unterstützen werde.

Gacz, 26. J u l i . Die hiesige Tnchwarenfabrik und
zahlreiche Gebäude, darnnler das israelitische Vethaus,
sind abgebrannt.

Rom, 26. J u l i . I m Befinden des Papstes ist eine
leichte Besserung eingetreten.

.Konstautinopel, 26. J u l i . Gerüchtweise verlanlet,
daß die Abwesenheit des Sultans von den nationalen
Festlichleiten auf ein Unwohlsein zurückzuführen sei, das
sich seil seiner Nücktehr cms Albciinen bemerkbar macht.

.Konstantinopel, 26. I n l i . Beim Brande im Viertel
Valal wurden anch drei Synagogen nnd eine Schule ^n<
geäschert.

Konstantinopcl, 26. J u l i . E in Hodscha als Mitgl ied
des Voltspnrlamenles hat an den Kammerpräsidenten
eine Depesche gerichtet, worin er nnter Hinweis auf die
außerordentlicheil und bedauerlichen Schwierigkeiten der
inneren und auswärtigen Lage eine anßerordcnlliche
Einberufung des Parlaments verlangt.

Teheran, 26. I n l i . Das Kabinett hat demissioniert;
der Ncgent hat die Demission angenommen. Die Lage.
verschärst sich immer mehr; die, Zahl der mit der gegen»
wärtigen Negierung Unzufriedenen wächst täglich. Der
mit Zustimmung des Negenten zur Feststellung der Be-
ziehungen zwischen Negierung und Parlament gebildeten
Kommission haben sich die extremen Sozialisten ange«
schlössen. — Es wurde ein Verbot erlassen, wornach
der Name des gewesenen Schahs nicht erwähnt werden
dürfe. Wegen Nichtbesolgnng dieses Verbotes wnrde eine
qrößere Anzahl von Personen verhaftet und gepeitscht
oder mit hohen Geldstrafen belegt.

Verantwortlicher Nedalteur: Anton F u n t e t .

Ausweis über den Stand dcr Tierseuchen in K ram
für die Zeit vom 15. bis zum 22. Jul i 1911.

Es h e r r s c h t :
die Maul» und Klauenseuche im Bezirke Adelsberg in den

Gemeinden Adelsberg (15 Geh.), Butovje (4 Geh.), Slavinn
(9 Geh.). Iablanitz (10 Geh.). Oberfeld (3 Geh), St. Veit
(3 Geh.(; im Bezirke Gottschec iu der Gemeinde Farn
(28 Geh.); im Vezirle Laibach Umgebung in der Gemeinde
Hurjul (9 Geh.); im Bezirke Tschernembl in der Gemeinde
Bozalovo (1 Geh.), Lokwitz (l Geh.), Mottling (6 Geh.);

der Rotz im Bezirke Laibach Umgebung in dcr Gemeinde Tu»
misch (1 Geh.);

die Schweinepest im Bezirke Rudolfswert in der Gemeinde
Döbernil (2 Geh.); im Bezirke Tschernembl in der Gemeinde
Grüble (1 Geh,);

der stotlauf der Schweine im Bezirke Littai in den Ge»
meindenNraaa (1 Geh.), Littai (IGch.); im Bezirke Loitsch
in dcr Gemcmde Tchwarzrnberg (3 Geh.); im Bezirke Rad»
mcmnsdurf in der Gemeinde Görjach (2 Geh.); im Bezirke
Tschernembl in der Gemeinde Döblitsch (1 Geh.).

E r loschen ist:
die Maul« und Klauenseuche im Bezirke Adelsberg in der

Gemeinde Adclsberg (1 Geh.); im Bezirke Radmannsdorf
in den Gemeinden Lancovo (1 Geh.). Ol>sise (1 Geh.);

der Rot lauf der Schweine im Bezirke Gottschee in den
Gemeinden Niederdorf (2 Geh,), Rcifmz (1 Geh.); im Bezirke
Gurtfeld in der Gemeinde Catej (1 Geh.); im Bezirke Krain»
bnrg in der Gemeinde Flüdnig (1 Geh.); im Bezirke Rad.
münnsdorf in den Gemeinden Aßlina. (1 Geh.). Görjach
(1 Geh.); im Bezirke Rudolfswert in der Gemeinde Seife«,
berg (1 Geh.).

K . k. A a n d e s r e g i e r u n g f ü r A r a i n
L a i b ach, am 22. Jul i 1911.

Mit 1. August l911
beginnt ein n e u e s A b o n n e m e n t au f die

llaibacker Teilung.
Die P r ä n u m e r a t i o n s » B e d i n g u n g e n bleiben

u n v e r ä n d e r t und betragen:
mit Vallvtlsendung: für Laibach, abgeholt:

gänzjährig . . »O X — b ganzjährig . . 22 X — l»
halbjährig . . I l l » — » halbjährig . . I I > — »
vierteljährig . 7 » 30 » vierteljährig . kl » 3 0 »
monatlich. . . 2 , 50 » monatlich. . . I » 83 »

F ü r d i e Z u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e
A b o n n e n t e n p e r J a h r 2 K r o n e n mehr.

Die P. T. Abonnenten werden höflichst gebeten,
den Pränumcratiousbetrag für die «Laib. Zeitung»
ftets rechtzeitig nnd iu vorhinein zu entrichten, da
sonst die Zusendung ohne weiteres eingestellt wird.
An jedem Samstag ist der ganzen Auflage unseres
Blattes ein «I l lustr ier tes Unterha l tunäsblat t . ,
achtscitig, ohne Änderung dcr Bezugsbedingungen,
angeschlossen, woranf wir die P. T. Leser besonders

aufmerksam machen.
MU- Nie Pl«numeli»tion5 Lelraae »vollen pottolrel

lu««enaet welsen.

Jg. V. Kleinmayr H Fed. Zamlierg.
Angekommene Fremde.

Gr«nb Hstel Uni,».
Am 24. J u l i . Nowak, Kooperator, St. Veit. — Susnik.

Pfarrer, Koftrevnih. — Goriany, Gutsbesitzer, Untertrat«. —
Jorig, Privat, Ägypten. — Seta, Kfni., Ivancice. — Klein,
irfm., Temesvar. — Dr. Franciskovic, Dr. Binii l i , Professoren,
Senj. — Schweiger, Beamter, Tschernembl. — Kolaric, Pro«
fessor, Pettau. — Dr. Nohrmami, l . I . Notar, Landstraß. —
Foliade, Kfm., Marseille. — Czel, Privat; Fronnwald, Eleltro«
techniter; Dr. Cavallar, Advokat; Franl l , Kfm., Trieft. —
v. Foder, Hofrat, Budapest. — Kohn, Rfdr., Prag. — Fäschner.
Rsdr., Offenbach. — Grüner, Link, Klug, Herling, Grünwald.
Füchsl, Flamm, Freytag. Jäger, Ruzicla. Paschka, Stöger,
Rsde., Wien. — Wohrisel, Bachler, Rsde.. Graz. — Schwarz,
Rosenberg, Rsdc., Ngiam.

Hotel „Elefant".
Am 24. J u l i . Edle von Meichsner. Private, ssiume,

— Zlippantschitsch, Private; Dr. Edler von Mmbacher;
Edler von Wuimser, Iniist. Graz. — v. Kahlen, l. u. t, Ober»
leutnant, Ödenburc,. — Dr. Blobig, l. t. Gcwcrbeinstruktor,
Trieft. — Dr. Mathias, k. k. Bezirtshauptmann, f. Familie,
Laibach. — Dr. Voltit, t. k. Landesgerichtsrat. Rudolfswert.
— Zurani, Beamter, Stutari (Albanien). — Siskal, Präpa»
rator, s. Gemahlin; Kunesch, Kiefer, Petrih, Hnlm, Zeh, Rsde.,
Wien. — Rüden. Rsdr.. Susat. — Nitolic. Rsdr., Szeged. —
Benussi. Nsdr., Rovissno. - - Gschaidter, Nsdr.. Domschale. —
I a l i l , Pfarrer, Moflice. — Vollbracht, Lehrer, Erfurt in
Thüringen. — Cenel, Banldireltor, Prag. — Wandler, mähr.
L.'Revident, Brunn. — Walonig, Kfm., s. Gemahlin, St.
Martin. — Gustin, Kfm.. Möttlin«. — Beck. .Pm.. s. Familie.
Quedlinburg. —Ohnewein, Rsdr., Bozen. — Gibian,Nsdr.,Wien.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m. M t t l . Luftdruck 736 0 mm.

A KZ? M 3Z^
^ ^ Z ZZT TA ^., ^ Allsicht K « I
^ «>° D « ^ ^ Wmd ^ Himmels Z ^ Z

y. 2 U. N. ,736 3 31-5 S. schwach heiter
^ ' 9 U . Ab.! 3 6 6 235 N. fchwach
26.> 7 U. F. 36 6 I 20 4! windstill jdunstige Lnftj 0-0

Das Taqesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 24-7°,
Normale 19 9«.

lleM llel l<. ll. II. LöMglMzlMtei«.
Maßstab 1:75,000. Preis per Blatt 1 « in Taschenformat

anf Leinwand gespannt 1 K 89 l».

z». ll. NcillNW z zeil. »mlklls VlllhIjllnillW
in Aarbach.

\A Parkhotel kl
D „Tlvoir I
^ ^ JJp Täglich zweimal ^ f*

KONZERT
der 7 I

SlDVßnska Flamoiiija. I
Beginn um \ Uhr nachmittags I
: und um 7 Uhr abends. : I

^ Eintritt frei. M
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Neuigkeiten am Büchermarkte.
K e l l e r m a n n Bernhard. Mster und L i , Roman, lart.

X 1-20. — K i rs te in Dr. Fritz, Grundzüge für die Mit«
wirlung des Lehrers bei der Bekämpfung übertragbarer Kraul»
heiten, X 192. — Kleist Heinrich von, Michael Kohlhaas
.Neuere Dichter), gbd. X 1 —. — Klincksieck Fr., Antho«
ogie der französischen Literatur des XV I I l . Jahrhunderts, gbd.

X 4 20. - Kob ätsch Prof. Dr. Rud., Die volls» und staats.
wissenschaftliche Bilanz der Rüstungen, K 120. — Kö le r
Ernst, Ausdauernde Schattenpflanzen. X —24. — ssönig
Prof. Dr. Heinrich, Neue Erfahrungen über die Behandlung und
Beseitigung der geweblichen Abwässer, X 1 20. — K r a f t Ro<
bert, Die neue Erde, phantastisch, weltgeschichtlicher Roman,
X 4 80. — K r a ß n i g g Rudolf, Lustige Erzählungen aus
Kommistisch, X 2 — . — K r o n i n g ^ r i c h C., Mi t Riemen

und Slulls. gbd. X 2 40. — Krische P., Agrilulturchemie,
gbd. X I 50. — K u l e n l a m p f f Dr. D.. Kurzes Repetitorium
der allg. Chirurgie, X 2 88. — Lach Ingenieur-Chemiler
Dr. B^la. Die Zeresiufabritation, X 1152. — L a d e n b u r g
Albert. Naturwissenschaftliche Vorträge in gemeinverständlicher
Darstellung, X l i — .

Vorrätig in der Buch«, Kunst" und Musikalienhandlung
Jg. v. Kleinmayr ü Fed. Vamberg in Laibach, Kongreßplah 2.

,5oÄÄone: fife ̂  (. K. n o 9 s t e T r ß i c Ji j s c fi B R i a M t - k t t I I H I mill i m h , « r 5 r v r L
Haus, Verkauf und Btlehnung von Wert- • • • • • TWIEPF Esc«mpte von Wechteln a.Devlien: fletC-
wVkSSWSüiTtn (1750) m L a i b a c h * % F * Franz-josef-straße Nr. 9. aiSMy,•̂ H&V3pjsKag:JSiir̂ Z'gs:

Kurse an der Wiener Börse vom 35. Juli 1911.
bchluDkurs

Geld |Ware

Allg. Staatsschuld.
Pro«.

((Mai-Nov.)p.K.4 92-20 az-40
E *°/o .. .- P ' U ' 4 SS'20 92'4°
2 k.st. K.HJan--J«H)p.K.* 92-20 9240
a. { ,, „ p. A.4 95-20 S -̂̂ 0
S 4-2°/oö-'W.Not.F«b.Aug.p.K.412 96-90 96-10
Jj 4-2% , p.A.4'2 98-90 96-10
.2 4-2ft/n „ 811b.Apr.-Okt.p.K.4-a 96-.W 96-10
WU-2°/o ,, ,, „ ,, p.A.4'2 96-90 96-IV
Losev.J. l860zu500fl .ö .W.4 /679 1639
Losev.J .1860zul00s lö .W.4 419-— 4Sr-
LoBev.J.1864/.Ul00fl.ö.W... . 697-- 609--
LoseV.J.1864zu öOfl.ö.W. . . . 302-60 303-60
St.-Domän.-Ps. 120fl.300F.ö 284-76 28676

Oesterr. Staatsschuld.
üeBt.Slaatsschatzsch.stfr. K. 4 99-86 100-06
OcBt.Goldr.Btsr.GoldKasBe..4 116-20 nts-40

„ , p.Arrgt. 4 116 20 116-40
Oest.Rentei.K.-W.stfr.p.K..4 92-10 92-30

,. ,. ,. „ „ , ,U . .4 9210 92-30
Oest.InveBt.-Ront.stfr.p.K.SVj 80-60 SO-SO
Franz Joaessb. i.Silb.(d.S.)5>/4

 li3'^6 114'66
Galiz.KarlLudwigsb.(d.St.)4 9i"76 93-76
Nordwb.,ö.u.8üdnd.Vb.(d.S.)4 92-86 93-86
P . u d o l f s b . i . K . - W . s t r r . ( d . S . ) 4 93- 94 —

Vom Staate z. Zahlung übern.
Eisenbahn-PrioritätB-ObliK.

Böhm. Nordbahn Em. 18H2 4 114 — nfr-
Böhm.Westbahn Km. 1885. . 4 9380 94-60

* Böhm.Westb.Em. 1895 i. K. 4 93-76 94-70
Ferd.-Nordb. E.188t>(d.S.). .4 94-96 06-96

dto. E. l!)04(d.St.)K 4 96-86 96-86
Franz Josefsb.E. 1884(d.S ) S 4 94-76 96-76
Galiz.KarlLudwigb. (d.St . )S4 95-80 9469
Laib.-SteinLkb.y0Ou.l0OOll.4 02-60 93-to
Lem.-Czer.-J.E. 1894(d.S.)K4 95-— 94 —
Nordwb., Oost. 200 il. Silber 5 102-66 103-66

dto. L.A E. 19O3(d.S.)K3'/j 84 70 86-70

SchlnCkurg
Geld | Ware

Pro«.
Nordwb.,Gest. L. B. 20011. S.5 102-S6 103-86

dto. L.B.E.1903(d.S.1K8>/, 84-70 86-70
dto. E.l885 200u.l0O0fl.S, 4 94-40 96-40

RudolfsbahnE. 1884 (d.S.) S. 4 93-60 94-60
Stau.tseisenb.-G. 500 F.p . St. 3 370-— S74-—

dto. Ergz.-Netz500F.p.St. 3 376-— 377'—
SüdnorddeutscheVbdgb.fl.S. 4 93-26 94-26
Ung.-gal.E.E.1887200Silber4 92-90 93-90

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staatskaseensch.p.K^1/, 100-20 ioo-4O
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 in-70 m-90
üng. Rente i.K.stfr.v.J.1910 4 9116 ofi6
Ung. Rente i. K stfr. p. K. 4 9110 9130
Ung. 1'rämien-AnlehenälOOfl. 43S-— 460-—
U.Thoiss-R.u.Szeg. P n n . - 0 . 4 306-— 317-—
U.GrundentlaBtg.-Öblg.ö.W. 4 91-80 9280

Andere üffcntl. Anlehen.
Bs.-herz. Eis.-L.-A.K.19d2 4'/j 9f80 99-80
Wr.Verkehrsani.-A. vcrl.K. 4 93-36 94-36

d t o . E m . 1 9 0 0 v e r l . K . . . . 4 93 66 94-6S
Galizisches v. J. 189Uvorl.lv. 4 92-36 93-36
Krain.L.-A.v. J.1888Ö.W. . 4 94-60 96-60
Mähribchesv. J.18Ü0V. ö.VV. 4 94-66 96-6«
A.d.St.Budap.v.J.i903v.K. 4 90-40 91-40
Wien (Elek.) v. J. 1900 v .K. 4 95- 94-—
Wien(Inve8t.W. J. 1902V.K. 4 94-60 96-60
Witn v.J. 1908 v. K A 9376 9470
Russ. St. A.1906f.lOOKp.U. b 103 65 104-66
Bul.St.-Goldanl,1907 100K4V2 96-26 96-26

Pfandbriefe und
Kommnnalobligationen.
Bodenkr.-A. öst., 50 J. ö. W. A 93-- 94-—
Bodenkr.-A. f. Dalmat. v. K. 4 99 76 100-76
Bühm.Hypothekenbank K . . ft 101-76 1027b

dlo. Hypothbk., 1.57J.V.K.4 94-60 96 —
dto. Lb.K.-Schuldsch.,50J.4 93-66 94 66
dto. dto. 78J .K.4 95-66 94-CB
dto. E-SchuldBch.78 J. 4 95-66 94-66

Schlnßkurs

Geld | Ware
Pro/..

Galiz.Akt.-Hyp.-Bk 5 110- ——
dto. inh .50j . verl. K. 4", 99-— 100 —

Galiz.Landesb.51'/jJv.K.4Vj 99-— 100 —
dto. K.-Obl.III.Em.42j. 41/, 98-76 99-76

Istr. Bodenkr.-A. 36 J . ö . W . 5 10Z-- 102-10
Istr.K.-Kr.-A.i.52«/iJv-K. 4'/2 '0060 101 —
Mähr. Hypoth.-B.ö.W. u.K. 4 94-60 96-—
Nied.-öst.Land.-Hyp.-A.55J.4 94-60 96-60
Oest. Hyp.-Banki.ßO J. verl. 4 94-60 96-60
Oest.-ung.BankBOJ.v. o.W. 4 9630 97-30

dto. 50 J. v. K 4 96-30 9T3O
Centr. Hyp.-B. ung. Spark. 4'/o 9^-60 99"60
Comrzbk.,Pest.Ung.41 J. 4>/i Sf l-2s /0026

dto. Com.O. i. 50"oJ.K41 /j 9tf-60 99-60
Herm.B.-K.-A. i .5qJ.v .K4V, 99-— 100 —
Spark.Innerst.Bud.i.60j.K4'/, 9Ä-o6 fl9.26

dto. inh.siOj.v.K 4'A 93'60 9460
Spark. V. P. Vat. C. 0 . K . . 4</2 9«- 7 6 9976
Ung. Hyp.-B. in Pest K . . . 4>/, 99-_ i0o —

dto. Kom.-Sch.i .50J.v.K4'/ , 9S-76 3976

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
KaPch.-Oderb.E.1889(d.S.)S. 4 9J-6(, 52-66

dto. Em.1908 K ( d . S . ) . . . 4 9280 93-80
Lemb.-Czer.-J.E. 1884 300S.36 *7-50 SS-30

dto. 300 S 4 S2-— 95-—
Staatseisenb.-Gesell. E. 1896

(d. St.) M. 100 Rl 3 89--- 90 —
Südb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2 6 27426 276-26
UnterkrainerB.(d. S . )ö .W. . 4 96-60 97-—

Diverse Lose.
Bodenkr.ost.E.1880äl00sl.SX 29.?-25 299T6

detto E. 1889ä 100sl. . . . 3 X 279-10 2HS-10
Hy poth ,-B.ung. Priim. -Schv.

a 100 11 4 S60-— 266- —
Serb.Priimicn-Anl. a 100 Fr. 2 126-SO 132-SO
Bud.-Ba8ilica(Domb.)5ll.ö.W. 37-/0 41-10
Cred-Anst.f.H.u.G.lOon.ö.W. 49S-— 610-—
Laibach. Präm.-Anl.2011.ö.W S4-— 90 —

Schhißkurs

Geld | Ware

RotenKreuz.öst.G.v.lOfl.ö.W. 7fr- 7 9 -
detto ung. G.v. . . Sfl.ö.W. 47-26 6326

Türk.E.-A.,Pr.O.400Fr.p.K. 249-— 262-
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 496-60 606-60
Gewinstsch. der a°/o Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst.E. 1880 71— 7/-~
Gewinstsch. der 3°'o Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-AnBt.E. 1889 U9-— 129 —
Gewinstsch. der 4°/ft Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank e-'— fi*'-

Transport-Aktien.
Donau-Üarnpf.-G. 600 ü. C. M. US8-— 1196 —
Ferd.-Nonlbahn 10Ü0 11. C. M. S/00-— Ö//6--
Lloyd, österr 400 K 6S160 6 * 2 -
Staats-Eisb.-G.p. U . 2 0 0 f l . S . 744-76 746-76
Südbahn-G.p.U. . . . 6 0 0 F r s . 120-76 I2i-7b

Bank-Aktien.
Anglo-österr.Bankl20n.l8K WM 32*80
Bankver.,Wr.p.U. 20011.30 ., 64760 64S-60
Bod.-C.-A.al lg.ÜBt. 300 K 5 4 . , ^04- 1312--
Credit-Anst. p. U. 320 K 32 „ 6*6"'- e e 7"~
Credit-B.ung.allg. 200n.42 ,, ^2-76 833-76
Eskompteb. steier. 2OOH.32 ,, 612-— —•—
Eskompte-G., n. ö. 400K38 ,, 776-- 779-•-
Länderb.,öst.p.U. 200 n. 28 „ 63430 636-30
LaibachcrKreditb 400K28 „ 477-— 481--
üest.-ungar.B. 14O0K90-30 ,, 1968-- 1964-—
üniunbankp. U. . . 20011.32 „ <?2S-60 626-60
Ycrkohrt>bank,allg.14011.20 ,, 38060 381-
Živnosten.banka 10011.14,, 2*0-60 28f60

Indnstrie-Aktien.
Berg-u.Hüttw.-G.. ÖFt. 400 K 972-— 97S'—
Hirtenberg P., Z.u.M.F. 400 K /206 — 12W—
Königth.Zement-Fabrik 400 K 564-~ 567'—
LengenfelderP.-C.A.-G. 250 K 290- - 296 —
M on langes., österr. -alp. 10011 826-60 82T6C

SchlußkniB

Geld | Ware

Perlmooser h. K. u. P. 100fl. 46T~ 469-—
Prager Eisenind.-Gesell. 500 K 274'/-- !767-~
Rimamur.-Salgö-Tarj. 10011. 6.92*0 693*0
Salgö-Tarj. Stk.-I3 10011. 67/ - 673 —
Skodawerke A.-G. Pils. 200 K 660-60 66/-60
WafTen-F.G.. österr. . . lOOfl. 7 6 5 - 767 —
Westb. Bergbau-A.-G. 10»fl. 682-~- 686 —

Devisen.
Kurze Sichten und Scliecks.

Deutsche Bankplätze / /750 //7-66
Italienische Wankplätze 94*0 94-70
London 24O't> 24O'i-'-
Paris 94-96 96 16

Valuten.
Münzdukaten 11-36 11 39
äO-Francs-Stücke 19 — 19-os
üO-Mark-Stücke 23-48 1364
Deutsche Reichsbanknoten . . 117-26 117-46
Italienische Banknoten 94-66 94-76
Rubel-Noten r».»1' T64«

Lokalpapiere
nach Privatnotier, d. Filiale d.
K.K. priv.Oest.Credit-AoBtalt.
Hrauerei Union Akt. 200 K 0 J26— Ž3f—
Hotel Union ,, 600 ,, 0 —•— — •—
Krain.Bauges. ,, 200 , ,12K 200— 210-—

,, Industrie ,. IOOO , , 8 0 , , 1920-— 1970-—
Stahlw.Weißens.,, 3 0 0 , , 3 0 , , 6/0-— 626-—
Unterkrain.St.-Akt. 100U. 0 70-— 90-—

Bankzinsfuß 4°/,,

Die Notierung sämtlicher Aktien nnd der
„Diversen Lose" versteht sich per StSck


